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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als 8 il „Muſtrirtes Sonntagsblatt“. 


eilage: 


Bierte jährlicher nee 1 


horner 


reis: Bei Abholung aug der Ex⸗ 
Bei Zuſendung frei ins Haus 


| Biert emente-® 
1 und den 0 Mark. 
im Thorn, Vorſtädte, Mocker und Bobgor: 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
Ergen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Marl. 
— — —— — — 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Re | 
| Nedaction und Grpedition, Bäckerſtr. 89, | 


Sonnabend, den 7. 


A 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


W 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


„ 


n nab me bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeen 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Der alleinige Reichstagskandidat der Deutfchen iſt Herr Land gerichtsdirektor Großmann-Chorn! 
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Reichstags⸗Schluß. 

Berlin, 6. Mai. (Eingegangen 11 Uhr 10 Min. — 
Mittags bereits durch Extrablatt bekannt gegeben.) 

Die heute beim feierlichen Schluß des Reichstages im 
Weißen Saale des Königlichen Schloſſes vom Kai ſer verlefene 
Thronrede gedenkt in warmen Worten der fruchtbaren geſetz⸗ 
geberiſchen Thätigkeit des Reichstags und hebt das bürgerliche 
Geſetzbuch, die Milttärſtrafgerichtsordnung und die Verſtärkung 
des Landheeres hervor, die der ernſten Aufgabe Deutſchland s 
gerecht werde, Bürge des europäiſchen Friedens zu fein, ferner 
auch das Flottengeſetz, das die kommenden Geſchlechter dankbar 
würdigen werden. Die Finanzlage des Reiches fei beſonders günſtig. 

Die Thronrede weiſt ferner auf die beſtehenden guten Ver⸗ 
bältniſſe zu allen Mächten hin und ſpricht die volle Neu- 
tralität Deutſchlands im ſpauiſch⸗amerikaniſchen Kriege aus, 


wobei die deutſche Schiffahrt und unſer Handel vor Schädigung 


möglichſt bewahrt werden ſollen. Alsdann hebt die Thronrede 
die Aktion in Klautſchou hervor; die Gewinnung dieſes 
tommerziell entwickelungs fähigen, militäriſch geſicherten Stützpunktes 


im Dfafien erfolgte durch freundſchaftliche Verſtändigung mit 


China ohne jede Trübung unſerer aus wärtigen Beziehungen. 
Schließlich kündigt die Thronrede das Beſtreben an, den 
Druck, welcher auf der Landwirthſchaft laſtet, zu mildern, Gewerbe⸗ 
„Handel und Schiffahrt zu fördern und dadurch auch für die 
arbeitenden stlaſſen zu ſorgen. Zum Schluß ſagte der Raiſer: 
Ich weiß mich eins mit dem deutſchen Volke, welches entſchloſſen 
it, die Grundlagen unſeres ſtaatlichen, kirchlichen und bürger⸗ 
Uchen Lebens zu erhalten, und ich ſpreche dem Reichstage meinen 
kaiferlichen Dank für die Löſung ſeiner bedeutſamen Aufgaben aus - 
Dem heutigen Schlußakte des Reichstages wohnten auf Be⸗ 
ſehl des Kaiſers auch die in Berlin anweſenden aktiven Generale 
zowie die Oberſten und Regiments kommandeure nebft den gleichen 

Chargen der Marine bei. 

em verfloſſenen Reichstage widmet die 
Nordd. Allg. 3 tg.“ an heroorragender Stelle ein 
Abſchledswort, indem fie bemerkt: Mag das öffentliche 
eil im Laufe der letzten Sejfionen in der abgeſchloſſenen 
laturperiode häufig Vecanlaſſung gefunden haben, gewiſſe 
cheinungen und Ereigniſſe zu bemängeln, jo wird das deutſche 
Volk doch über die bemerkens werthen Beſchlüſſe, die das hohe 
% in den jüngſt vergangenen Wochen gefaßt hat, nur auf⸗ 
e Genugthuung empfinden können. — Eine Abſchieds⸗ 
ſeter lichtet zu Ehren des Präfidenten v. Buol, ver- 
anſtaltet von dem geſammten Präſidium des Reichstage, fand am 
. m rn 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


41. Fortſetzung. 
„Das kann nicht! Das halte ich nicht aus! Sie rief es 
W laut und ballte krampfhaft das feuchtgeweinte Taſchentuch 
rer Hand zuſammen. „Bei einem ſolchen Leben geh' ich 
— Und, wenn er das nicht verſteht und nicht einſehen 
nn — 

a — — was denn? Ihre erſchreckten Gedanken thaten 
emen großen Sprung in's Leere, beinahe ſetzte ihr der — 
| Ang aus. Um Gotteswillen! Kaum drei Monate verheirathet 
uud ſchon ein jo entſetzliches „Dann!“ — — Die Thür that ſich 
Act, mit einen kaum hörbaren Knarren in den Angeln auf, 
and Lux roſigweißes Geſicht ſah herein. Ihre Augen weiteten 
hd vor Schreck; mit einem Sprung war ſie neben der jungen 

Frau und hielt fie in den Armen, \ 
„Meine Kleine! Meine Einzige, Süße Du! was — 
za hat er Dir gethan, daß Du jo furchtbar geweint haſt? 


Var er wieder — 
„Still Lux! Und kein Wort weiter!“ Eine paar neue 
aber reſolnt legte ſich 


Pränen rollten über das junge Geſicht, 
e weiche, kleine Hand über Zur’ Lippen. 
„Du folk das nicht ſagen — und ich will das nicht 
n aM 
„Ich ſoll wohl ein Lob» und Danklied auf Leute 
a wenn ich Dich hier ganz in 6 


S 
Wange Yen Welchen fanden fie jo ſchweigend; Lux — 


Donnerſtag Abend in den Reſtaurationsräumen des Reichstags⸗ 


hauſes ſtatt. Zahlreiche Abgeoronete nahmen an dem Mahle 
theil, das die Reichsboten in gehobenſter Stimmung bis in die 
ſpaten Abendſtunden hinein vereinigte. — Auch der Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe ſah am Donnerſtag Nachmittag 
zahlreiche Abgeordnete um ſich vereint, um mit ihnen Abſchieds⸗ 
worte auszutauſchen. Der Kanzler rief den Herren ein fröhliches 
Wiederſehen in der nächſten Seſſion zu. 

Der Schluß des preußiſchen Landtags iſt, 
wie allgemein angenommen wird, von der Staatsregierung auf 
den 18. Mai, einen Tag vor Himmelfahrt, in Ausſicht genommen. 
Bis dahin können die wichtigſten Vorlagen in beiden Häufern ſehr 
wohl erledigt ſein. 

Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer die Abſicht zu er⸗ 
vet rag auch den preußiſchen Landtag ſelbſt zu 

eben. 


Zum Krieg auf Kuba 


liegen heute Meldungen von größerem Belang nicht vor. Nach 
einem Privattelegramm iſt der Bericht des Admirals Dewey in 
Waſhington eingegangen, in dem erklärt wird, Manila ſei 
genommen und die amerikaniſche Flagge wehe über den Philippinen. 
Ein amtlicher Bericht über die Einnahme Manilas liege dagegen 
immer noch nicht vor; das liegt aber wohl lediglich daran, daß dle 
Kabel zerſchnitten worden find. In Verbindung hiermit iſt 
folgende Depeſche von Intereſſe: 

London, 5. Mai. Wie die „New Pork Tribune“ aus 
Dan Franzis ko erfährt, hätte der Kommandant des 


Raum für 2000 Perſonen böte und für drei Monate Lebens⸗ 
mittel enthielte, zu ſenden. — Dieſe Meldung des New Porker ö 
Blattes iſt, wie das „Reuter'ſche Bureau“ hinzufügt, mit allem 


bei Manila befördert worden if. ! 


1 


Hanb von der Fortſetzung der Blokade Cubas abgeſehen und ihre 


Kriegsſchiffe in der Nähe von Key Weſt geſammelt, um mit der 
ganzen verfügbaren Stärke den Spaniern gegenüberzutreten. Die 
— ' . —d2— — — — 


die Zähne zuſammenb ißen, um nicht ihrer gerechten Entrüſtung 
gegen den Landrath in einigen auserwählten Ehrentiteln Luft 
zu m 0 
„Lux, die Eltern kommen nicht!“ ſagte endlich Nuth's thränen⸗ 
zitterndes Stimmchen. 

„So, ſo — das dacht' ich mir!“ 

„It das Alles, was Du darüber zu ſagen Haft?” 

„Nein, Liebchen! Du weißt, wie lieb' ich Deine Eltern habe 
— nächſt Dir am liebſten von allen Menſchen — und wie ich 
mich gefreut hätte, fie wiederzuſehen .. aber wozu Dir das Herz 
noch ſchwerer machen, als es ſchon iſt?“ f | 

„Und wir können auch nicht nach Jaxthöfen herüberfahren — 
Benno hat keine Zeit!“ 

„So, ſo! Hab' ich mir gleichfalls gedacht! Dein Mann könnte 
ad 1 und Dich nach Jaxthöfen ſchicken, und er könnte hier 

n 


Ruth mußte ein ganz klein wenig lächeln. „Das wird er 
wohl nicht thun!“ 

„Bewahre! Wie wird er denn auf einen jo... na, es iſt 
am Ende beſſer, ich rede nicht aus!“ 

„Und Franziska wird herkommen!“ 


„Deine Schwägerin? Fräulein Wernecke? Das ſoll wohl für 


Dich eine beſondere Herzſtärkung ſein?“ 


„Luxl“ 

„Ja — was denn? Du wirft mir doch nicht weiß 
wollen, daß Da dieſe lange Stundarte mit der obgciflihen b. 
färbung lieb haſt und Dich auf ſie freuſt?“ 

„Hochgräfliche Abfärbung iſt ſtark!“ 

„Aber richtig! Sie dünkt ſich ganz was Bevorzugtes, weil 
ſie ein paar Dutzend Jahre ein gräfliches Dach über ihrem 
Kopfe gehabt hat! Das Hit auch etwas Großes! So, als wollte 
ich wit, auf die Baroneſſe hinausſpielen, weil ich in Deines 
Vaters Haus aufgewachſen bin! Mir würd es keine Katz glau⸗ 


f 


Newyorker Lootſenboote erhielten den Befehl all⸗ 
abendlich Sandy Hook anzulaufen und dort bis Tagesanbruch vor 
Anker liegen zu bleiben, da man fürchtet, daß, falls die ſpaniſche 
Flotte die Lootſenboote aufbringe, fie die Lootſen unter Androhung 
der Todesſtrafe zwingen würde, die ſpaniſche Flotte in den Hafen 
zu führen. Alſo befürchtet man doch in den Vereinigten 
Staaten noch immer einen ſpaniſchen Angriff auf 
Newyor k. 

New Pork, 6. Mai. Wie die „New Pork Tribune“ aus 
Waſhington erfährt, erwäge man in den Kreiſen der Marinever⸗ 
waltung ernſtlich eine Bejigergeifung der Känari⸗ 
ſchen Inſel n. Andererſeits hat nach einer Meldung der 
„World“ aus Washington McRinleg im Laufe einer Unterhaltung 
erklärt, er wolle den Krieg nicht zu einem Eroberungskriege 
machen. Er ſei für eine ar gemeſſene Entſchädigung für den durch 
den Krieg den Vereinigten Staaten zugefügten Berluft an Gut 
und Blut und wünſche keinen Landerwer b. (Wer 
das wohl glauben ſoll !? Red.) f 
New Pork, 5. Mai. Nach einer Depeſche der „New Pork⸗ 
World“ aus Fey Weſt iſt die Briefpoft des (aufgebrachten) 
ſpaniſchen Dampfers „Argonauta“ geſtern theilweiſe unter⸗ 
ſucht worden. Man habe dabei eine wichtige Mittheilung ge⸗ 
funden, aus welcher hersorgehe, daß die ſpaniſche Armee Vorbe⸗ 
reitungen treffe, ſich in dem weſtlichen Theile von Kuba zuſammen⸗ 
zuziehen. 

„Vallejo (Kalifornien), 5. Mai. Admiral Kirkland erhielt 
telegraphiſche Befehle, Kriegsmaterial und Lebensmittel für 2000 
Mann auf 4 Monate bereit zu halten. — Es wird dies mit 
den Meldungen über beabfichtigte ſofortige Entſendung einer Be⸗ 
F nach Manila in Verbindung ge⸗ 

racht. 

New Pork, 5. Mai. Wie der „New Pork⸗Herald“ aus 
Habana meldet, ha Marſchall Blanco geſtern das 
autonome Parlament in Anweſenheit der Konſuln und 
Offiziere der in Habana befindlichen britiſchen und franzöfiſchen 
Kreuzer eröffnet. Blanco verlas eine Botſchaft der Königin. 
Auf die Frage Blanco's, ob die Mitglieder ſchwören wollten, 
die Souveränetät Spaniens zu vertheidigen und dem Könige un⸗ 
bedingt zu gehorchen, antworteten dieſelben zuſtimmend. 

_ Röln 5. Mai. Die „Kölnische Zeitung“ meldet aus 
Madrid, Marſchall Blanko habe die den Aufſtändiſchen 
gewährte Waffenruhe aufgehoben. 


— — 


Berlin, 6. Mai. 


Der Kaiſer, weicher Mittwoch Abend der Vorſtellung 
des „Burggrafen“ im Berliner Schauſpielhauſe beiwohnte, hörte 
Donnerſtag Morgen Marinevorträge und beſichtigte ſpäter die 5. 
Garde⸗Infanteriebrigade auf dem Exerzierplatz bei Haſelhorſt. 
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nn ven ihr glaubt die Gräfin auch keine Katz'! Wie lange 
bleibt 8 
ä Doch wohl mehrere Wochen, da fie ja 


„Ach, ich weiß nicht! 
ganz ihr freier Herr iſt.“ 

„Na, weißt Du, ich denke, es wird mir gelingen ſie bald 
wegzuärgern. Du brauchſt Dich nicht zu ängſtigen. Schelmchen, 
ich werde ungeheuer höflich ſein. Aber daß ich ihr antipathiſch 
bin, das merkte ich ſchon in Jaxthöfen — jo was pflegt immer 
gegenſeitig zu ſein. Nerven hat ſie auch, und bet Jahren iſt ſie 
auch — da hält fie es nicht lange aus, und es heißt bald: „Das 
iſt eine zu odiöſe Perſon, dieſe Rensky oder wie ſie ſonſt heißt 
— die fällt mir geradezu auf die Nerven. Entweder fie geht, 
oder ich gehe. Und da an mein Gehen kein Gedanke if, fo 
taxire ich, daß ſie diejenige iſt, welche!“ 

Ruth zeigte wieder ein flüchtiges Lächeln — Lux hatte 
3 zn ſoeben in Haltung, Miene und Sprache 
u cop 

„Du wirt niemals von mir fortgehen, Lux, nein?“ fragte 
die junge Frau nach einem Weilchen keit : 1 

„Nie, mein Herzblatt! Den Menſchen möcht' ich ſehen, der 
das Kunſtſtlück zu Stande bringt, uns auseinanderzureißen!“ 

„Und Du glaubst auch nicht, daß Papa beſonders 

wenn er nicht herkommt? Er ſchreibt, er fühle ſich total friſch, 
und es ſei gar kein Grund zur Beſergniß da, und Mama ſagt 
daſſelbe — aber ob es wahr iſt?“ 

„Ich denke ja, Kleine! Wenn Papa ſich beſonders elend 
fühlte, würde er darauf beſtehen, daß Du nach Jaxthöfen 
1 — aber jo vertröſtet er Dich auf's Frühjahr, nicht 
wahr?“ 

„Ja, das thut 

und 


zur Zeit 


Jaxthöfen, das wiſſe ich ja, 
der Flie Ruth ſprach 


achtigallen “ 


10 


5 


- 


Grillen fängſt und Dir nach 


l 


Abends nahm der Monarch an einem Diner beim Staats ſekretär 
v. Bülow theil. 0 

Die Kaiſerin if von Homburg Donnerſtag in Plön 
eingetroffen und am Bahnhofe von ihren älteſten beiden Söhnen 
empfangen worden. Heute (Freitag) Abend reiſt das Kaiſerpaar 
nach Urville im Lothringen. Wie es heißt, gedenkt der Raiſer 
auch Straßburg zu beſuchen. 

Eine neue Zufammenkunft Kaiſer Wilhelms 
mit dem Zaren wird angekündigt. Nach einer Mittheilung 
der B. N. N. wird nämlich das ruſſiſche Kaiſerpaar im Spät⸗ 
ſommer dieſes Jahres dem Darmſtädter Hof wieder einen länge⸗ 
ren Beſuch abſtatten. Bei dieſer Gelegenheit jet wiederum ein 
Zusammentreffen Kaiſer Wilhelms mit dem Zaren in Ausficht ge⸗ 
nommen worden. 5 

Im Kieler Hafen hatten am Donnerſtag anläßlich des 
Geburtstages des Zaren unſere und die dort liegenden 
ruſſiſchen Kriegsſchiffe „Imperator Nikolaj 1.“ und „Herzog von 
Edinburg“ über den Toppen geflaggt und feuerten Mittags 
einen Salut von 21 Schüſſen. 

Der Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck hat ſich 
derartig gebeſſert, daß der Fürſt eingewilligt hat, den Fackelzug 
des „Reichs wahlvereins von 1884 in Hamburg“ bei günſtiger 
Witterung Mitte dieſes Monats entgegenzunehmen. Die Schmerzen 
in den Füßen haben gänzlich nachgelaſſen, trotzdem aber hat ſich 
der Beine eine Schwäche bemächtigt, welche den Fürſten am 
Gehen behindert. 

Der Geh. Kommerzienrath Emil Stephan, Vorſitzender 
der Direktion der Preußischen Bodenkredit⸗Aktienbank, iſt am 
Herzſchlage geſtorben. 

Der Bundesrath bat in feiner Sitzung am geſtrigen 
Donnerstag beſchloſſen, den Geſetzentwurf, betr. die Handelsbe⸗ 
ziehungen zum britiſchen Reiche, und den Geſetzentwurf, ent 
haltend Abänderungen des Geſetzes über die Naturalleiſtungen 
für die bewaffnete Macht im Frieden vom 13 Februar 1875 
und des Geſetzes vom 21. Juni 1887, zur Allerhöchſten Voll⸗ 
ziehung vorzulegen. Der Geſeßentwurf, betr. die elektriſchen 
Maßeinheiten, wurde in der Faſſung der Reichs tagsbeſchlüſſe an⸗ 
genommen. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat beſtimmt, daß die 
allgemeine Ermäßigung der Fracht für gewöhn⸗ 
liches und für Eilſtückgut auf der bekanntgegebenen 
Grundlage zum 1. Oktober dieſes Jahres eingeführt wird. Die 
Königliche Eiſewbahndirektion in Berlin iſt beauftragt. die er 
forderliche Aenderung der allgemeinen Kilometer⸗Tariftabelle 
rechtzeitig herbeizuführen, die Bekanntmachung der Tarifmaß- 
nahme für den Staatsbahabereich zugleich Nam ens der übrigen 

Königlichen Eiſenbahndirektionen aber ſchon jetzt zu erlaſſen! Im 
direkten Verkehr mit anderen Bahnen, welche die Staatsbahn 
Einheitsſätze angenommen haben und die neuen ermäßigten 
Stückgutſätze zu übernehmen bereit find, if die Tarifänderung 
ebenfalls zum 1. Oktober d. J. in Vollzug zu ſetzen. Im Verkehre 
mit ſolchen Bahnen, welche die Staatsbahn⸗Einheitsſätze nicht 
angenommen haben, find in die direkten Tarife die ermäßigten 
Streckenſätzte für die preußlihen Staats bahnſtrecken nach Maß- 
gabe der für dieſe in Betracht kommenden Entfernungen 
unter Beibehaltung der ſeitherigen Abfertigunsgebühr einzurechnen. 

Eine von den Schlächterin nungen der deutſchen 
Seeſtädte einberufene Konferenz, die eben in Hamburg tagte, 
verlangt eine obligatoriſche Fleiſchbeſchau, ein Einfuhrverbot für 
Würſte und Büchſenfleiſch des Auslandes, fie bezeichnet die 
Tuberkulin⸗Impfung als zwecklos und bemerkt, daß die Vieh 
ſperren eine Schädigung des Schlächtergewerbes, ſowie eine 
Beſchränkung der nationalen Arbeit einſchließen. Es wurde der 
Wortlaut einer früher dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe einge 
reichten dahingehenden Reſolution angenommen. 

Auch der national⸗ſoziale Verein veröffentlicht 
jetzt ſeinen Wahlaufruf. Danach erklären die National 
foztalen, daß fie für das allgemeine gleiche direkte Wahlrecht, für 
unbeeinträchtigte Koalitionsfreiheit, für Freizügigkeit, Preßfreiheit 
und Verſammlungsfreiheit eintreten wollen. Die Sammlungs- 
politik wird bekämpft und für die Handelsvertragspolitik 
eingetreten 

Der preußiſche Staatsanzeiger veröffentlicht die 
Novelle zum Geſetz betreffend die Beförderung deutſcher 
Anſiedelungen in den Provinzen Weſtpreuß en und 

oſen. 

BSintenbeef brachten Knebel und Genoſſen 
folgende Interpellation ein: „Iſt es richtig, daß in einem nach 
Köln beſtimmten Faß amerikaniſcher Aepfelabfälle bei der Unter⸗ 
ſuchung an der Reichsgrenze die Schildlaus lebend feſt⸗ 
geſtellt worden iſt? Beabsichtigt die Königliche Staatsregierung 
wegen verſtärkten Schutzes gegen die Einſchleppung der San Jole- 
Schildlaus Schritte zu thun und eventuell welche?“ 

Das bayeriſche Abgeordnetenhaus nahm das 
Vereinsgeſetz am Donnerstag in der vom Ausſchuß be⸗ 
ſchloſſenen und von der Regierung gebilligten Faſſung an. Alle 
weitergehenden Anträge der Sozialdemokraten wurden abgelehnt, 
nachdem von der Regierung auf das Beſtimmteſte erklärt worden 
— — — — — — — — — 


nicht zu Ende, ſie wandte ſich ab. Lux ließ ſich auf einen der 
breiten Polſterſeſſel nieder und zog Ruth auf ihren Schooß. 
Diesmal wehrte dieſe ſich nicht. Wange gegen Wange geſchmiegt 
ſaßen die beiden Freundinnen und ſahen hinaus in den raſch 

verdämmernden kurzen Wintertag. Die Sonne mußte ſchon 

hinunter fein, man ſah die Dunkelheit von Minute zu Minute 
hereinbrechen, und jetzt tanzte es an den großen Spiegelſcheiben 
des Fenſters hin in weißem Flockenwirbel, klebte ſich gegen das 

Glas, ſammelte ſich auf dem Sims und haſtete wild durcheinander 
in toller Jagd. 

„Es wird doch Zeit, die Lampen anzuzünden“, ſeufzte Ruth. 
„Ob Benno ſchon Licht hat?“ 

„Der hat ja fein getreues Factotum, den tadelloſen 
Hollmann, der ihn erleuchten kann — der iſt beſorgt und 
aufgehoben. Wird Dein Herr und Gebieter heute garnicht 
fortfahren?“ 

„Da mußt Du Hollmann fragen — ich weiß von nichts.“ 

„Hollmann und ich fragen einander nur das Allernoth- 
wendigſte, wir haben uns beim erſten Blick ſchon eine innerliche 
gegenſeitige Eriegserklärung gemacht. Was ich jagen wollte, 
wenn aber Dein Mann wegfährt, dann gehen wir zwei in 
die Stadt, Weihnachtseinkäufe machen — weißt Du nicht? 
Wir haben ja das neulich beredet, und der Gedanke machte Dir 

aß.“ 

5 er “ ſagte die junge Frau mit einem muthloſen Kopf- 
schütteln. „Was man hier in Altweiler einkaufen wird. Ich 
möchte am liebſten nichts ſehen und nichts hören!“ 

N „Gerade darum machſt Du Dich heraus! Wird irgend 
etwas davon beſſer, wenn Du hier in Deinem landräthlichen 
Käfig — ich meine, in Deinem landräthlichen Bau ſitzeſt und 

dem vielen Weinen in den dumpfen 

Zimmern Kopfſchmerzen holſt? Die Winterluft thut Dir ent⸗ 
chieden gut, paß auf! Und unſer Altweiler in allen Ehren! 
En macht unerhörte Anſtrengungen ob des Weihnachts feſtes! 


war, daß die Annahme weſtergehender Anträge das Zuſtande⸗ 
kommen des ganzen Geſetzes gefährden würde. Durch das neue 
Vereinsgeſetz wird das Verbol der Verbindung politiſcher Vereine 
aufgehoben und großjährigen Frauen das Recht gewährt, ſich an 
ſolchen politiſchen Vereinen zu belheiligen, welche nur den Be- 
rufs⸗ und Standesintereſſen beſtimmter Perſonenkreſſe oder nur 
Zwecken der Erziehung, des Unterrichts und der Armen ⸗ und 
Krankenpflege dienen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 5. Mai. 


Der Reichstag nahm nach kurzer Debatte gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten die iznovelle en bloc definitiv an. 

Hierauf begründete Abg. Schippel (Soz.) die Interpellation der 
Sozialdemokraten, ob die Regierung angeſichts der Höhe der Getreidepreiſe 
eine zeitweilige Aufhebung der Getreidezölle beabſichtige. 

Staats ſekretär v. Thielmann erklärt Namens des Reichskanzlers, 
daß es nicht in deſſen Abſicht liege, eine Herabſetzung der Getreidezölle bei 
den Regierungen anzuregen. Bereits vor ſieben Jahren habe eine ähn⸗ 
liche Bewegung geherrſcht und ein diesbezüglicher Antrag des Abg. Richter 
ſei zu jener Zeit abgelehnt worden. Damals habe abſoluter Getreide⸗ 
mangel geherrſcht, während jetzt es ſich nur um die Unmöglichkeit einer 
rechtzeitigen Herbeiſchaffung des in Amerika vorhandenen Getreides handele. 
Daher ſei auch der Weizen mehr in die Höhe gegangen, als der Roggen. 
Die Furcht vor einer Kriegsſperre der amerikaniſchen Häfen ſei übertrieben. 
Jedenfalls bleibe der Weg über Kanada frei. Wegen einer vorübergehenden 
Erhöhung der Getreidepreiſe die Kornzölle zu ermäßigen, widerſtrebe der 
Abſicht der Regierung, die Lage der landwirthſchaftlichen Bevölkerung zu 
kräftigen. Endlich ſei in Rußland laut den Berichten unſeres Petersburger 
Generalkonſuls noch Brotkorn in ausreichendem Maße vorhanden. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) 

Abg. Rickert (fr. Vgg.) beantragt, in die Beſprechung der Inter⸗ 
pellation einzutreten. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) erklärt, ſeine Partei ſei prinzipiell nicht 
gegen Ermäßigung der Getreidezölle; aber eine übermäßige Höhe der⸗ 
ſelben ſei nicht zu konſtatiren und eine Aufhebung derjelben würde 
eine große Beunruhigung hervorrufen und Nachtheile für den Handel 


haben. 

Abg. Richter (fri. Vp) erklärt, das kleine und theure Brot ſei die 
plaſtiſche Abbildung des Antrages Kanitz. Der Politik der Vertheuerung 
müſſe eine kräftige Vertretung des Bürgerthums entgegentreten. 

Abg. Dr. Lieber (Etr.) verſpricht ſich von einer Ermäßigung der 
Kornzölle eine günſtige Wirkung nicht. 

Abg. Paaſche (matl.) erklärt Namens ſeiner Partei, daß dein Grund 
dafür vorliege, im Sinne der Interpellation vorzugehen. 

Abg. Dr. Barth (frſ. Vgg): Deutſchland habe, weil der Termin⸗ 
handel außer Aktion ſei, eine mangelhafte ae 

Abg. v. Kardorff (konſ.): Das franzöſiſche Syſtem, hohe Zölle 
mit zeitweiliger Suspenſion derſelben, ſei das Richtige. 

Hierauf wird der Antrag Paaſche betreffend das Saccharin ohne 
erhebliche Debatte angenommen, ebenſo der Nachtragsetat. Eine Reihe 
von Petitionen wird erledigt. 

Präſident Frhr. v. Buol giebt eine Ueberſicht über die Geſchäfte der 
abgelaufenen Seſſion. / 

Abg. Dr. v. Levetzow (konſ.) dankt dem Präfidenten im Namen 
l für die mühevolle und unparteiiſche Leitung der Geſchäfte. 
(Beifall. 

Präſident Frhr. v. Bao! dankt, überträgt den Dank des Hauſes auf 
das Bureau und ſagt dem Reichstage herzlich Lebewohl. (Bravo.) 

Staats ſekretär Dr. Graf v. Poſado wsky verlieft eine Allerhöchſte 
Botſchaft, wonach Se. Majeſtät der Kaiſer die gegenwärtige Seſſion des 
Reichstages morgen im Namen der verbündeten Regierungen zu ſchließen 
5 und die Abgeordneten auffordert, morgen um 10 Uhr im 
Weißen Saale des Schloſſes zuſammenzutreten. 

Präſident Frhr. v. Buol bringt ein Hoch auf den Kaiſer aus, in 
welches die Abgeordneten dreimal einſtimmen. Kurz zuvor hatten die 
Sozeialdmokraten den Saal verlaſſen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


Sitzung vom Donnerſtag, den 5. Mai. 


Die zweite Berathung der Kleinbahnvorlage wird im Allgemeinen nach 
den Anträgen der Kommiſſion erledigt. 

Die Poſition „Treuenbrietzen — Nauen“, welche von der Kommiſſion ges 
ſtrichen war, wird auf Antrag des Abg. Erffa (konſ.) an die Kommiſſion 
zurückverwieſen. 

Nachdem das Haus ſodann den Antrag der Budgetkommiſſion, den 
Antrag Arnim und Genoſſen betreffend die Gehaltsaufbeſſerung der Förſter 
abzulehnen, aber die Regierung aufzufordern, bei der bevorſtehenden Aus⸗ 
gleichung der Beſoldungshärten die Förſter ſpeziell zu berückſichtigen, mit 
einer redaktionellen Aenderung genehmigt hat, folgt die Beſprechung einer 
Reihe von Petitionen. 

Dieſelben werden zumeiſt nach den Ant rägen der Kommiſſion 
erledigt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Dritte Berathung der 
Vorlage betreffend die Privatdozenten. Zweite Berathung des Pfarrer⸗ 
beſoldungsgeſetzes. 


Ansland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Nachrichten über die Lage der Sprachen⸗ 
frage in Oeſterreich lauten recht widerſpruchsvoll. Jedenfalls iſt noch 
keine völlige Klärung der Sachlage eingetreten, und man wird gut thun, 
vorläufig noch keine allzugroßen Hoffnungen für die Aufhebung der 
Sprachenverordnungen zu hegen. — Dem öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
Haufe iſt ein Dringlichkeitsantrag des Abg. Dr. Kronawetter zugegangen 
den Grafen Badeni wegen unbefugter Verſchleuderung von Staats⸗ 
Ben in der Affaire „Die Reichswehr“ in Anklagezuſtand zu 
verſetzen. 


Hat es nicht auf dem Markt Dutzende von Tannenbäumen auf⸗ 
geſtellt, und prangen daſelbſt nicht zwei Pfefferkuchenbuden, die 
ſogar Schornſteinfeger aus Badpflaumen und kleine Schweinchen 
aus ſogenanntem Confect feilbieten? und hat nicht Herr Theodor 
Schlange in ſeinen Schaufenſtern die unwiderſtehlichſten Dinge 
ausgeſtellt, von der Straußenſederboa bis zur Gelenkpuppe? Man 
darf niemals undankbar für gebotene Genüſſe ſein, Schelmchen!“ 

„Meinetwegen!“ ſagte Ruth müde. Wenn Benno fährt, 
können wir ja gehen!“ 

„Horch! Die Glocke!“ rief Lux Sie nöthigte Ruth haſtig, 
aufzustehen, flog wie der Wind zur Thür und lauſchte durch eine 
kaum fichtbare Spalte hinaus. 

„Hollmann, ſagen Sie Leopold, er ſoll anſpannen!“ hörte 
man des Landraths ſcharf acceniuirte Stimme jagen. „Den Ver- 
deckſchlitten natürlich — das ſchneit ja wie aus dem Sack. 
etwa zwanzig Minuten hat er vorzukommen; wir fahren nach 
Ballen hof.“ 

„Befehlen Herr Landrath, daß ich mitkomme?“ 

„Nein, Sie bleiben zurück. Und Fräulein Rensky möchte 
2 7 Flaſche Sherry und ein' Sandwich hier herein ſchicken. 

w 

„Soll beſtens beſorgt werden!“ nickte Luz und kehrte ſich 
gegen die junge Frau um. „Haſt Du gehört?“ 

„Ja“, entgegnete Ruth, ganz in ihre Gedanken eingeſponnen, 
„in zwanzig Minuten find wir alſo frei!“ — 

„Eine wunderſchöne Ehe!“ dachte Lux. während fie von 
der Sherryflaſche den Staub abwiſchte und vorſichtig den Kork 
losmachte. „Eine wunderſchöne Ehe, in der die Frau nach drei 
Monaten, ſobald der Mann davonfährt, den Ausſpruch thut: 
„In zwanzig Minuten find wir frei!“ Und das muß meiner 
Ruth paſſiren — meiner 1 Ah, mein Herr Landrath, 
wenn ich jo könnte wie ich wollte ... Du ſollteſt mir etwas 
anderes zu ſchlucken bekommen als Sherry, Jahrgang 18841" — 


(Fortſetzung folgt.) 
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R En A a 
Italien. Ein namhaftes Defizit ik Italien nunmehr fiherr 
das jo ſchon zu knabbern“ hat. Wie aus Rom berichtet wird, ha Rn ” 
Aufhebung ber Kornzölle in den Provinzen einen günftigen Eindruck ges _ 
acht. Die bisher ſehr aufgeregten Gemüther hätten ſich beruhigt. Durch 
die Aufhebung der Getreidezölle und Einberufung des Jahrgangs 1873 
erwächſt dem Budget eine Laſt von etwa 7 Mill. Lure. ne 

Griechenland. Athen, 5. Mai. Der König wird heute das Dekret 
betreffend die Emiſſion der Kriegsentſchädigungs⸗ Anleihe 
unterzeichnen. 

Bulgarien. Der „Polit. Corr.“ wird aus Petersburg ges 
meldet: Unterrichtete Kreiſe verſichern, das ruſſiſche Kabinet ſtellte nie das 
Verlangen des Uebertrittes des Fürſten Ferdinand von Bulgarien 
zur orthodoxen Kirche. Es liege auch nicht der geringſte Anhalt 
dafür vor, daß die Ausführung eines ſolchen Schrittes für einen ſpäteren 
Zeitpunkt in Erwägung gezogen werde. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Graudenz, 5. Mai. Die dem Domänenfiskus gehörige 
Feſtungsſtraße in Graudenz, über deren Beſchaffenheit im Winter 
und bei Regenwetter die Anwohner berechtigte Klage führen mußten, wird 
wie es den Anſchein hat, nun in nächſter Heu in einen ordnungsmäßigen 
Zuſtand verſetzt werden. Der Miniſter hat der Stadt einen Zuſchuß 
von 25000 Mark bewilligt, falls die Stadt die Straße und ihre Regu⸗ 
lirung übernimmt. Einen weiteren Theil der Regulirungskoſten, welche im 
Ganzen 40000 bis 50000 Mark betragen werden, haben ſich die Anwohner 
beizutragen bereit erklärt. 

— Pelplin, 4. Mai. Geſtern ſtellten die ie ben Domkapitulare ſo⸗ 
wie die Ehrendomherren Gollnick und Stengert die Kaiſer durch Ver⸗ 
mittelung des Kultusminiſteriums einzureichende Kandidatenliſte 
für die Biſchofswahl auf, die nach dem Kirchenrecht 3 Monate 
nach dem Tode des früheren Biſchofs erfolgen ſoll. Die Ehrendomherren 
Lic. Bartoszkiewicz in Schöneich und von Kaminski in Culmſee 
waren wegen Kränklichkeit nicht erſchienen, hatten aber zwei Mitglieder 
des Domkapitels zu Stellvertretern ernannt und zur Ausübung ihres 
Wahlrechtes bevollmächtigt. 

— Elbing, 5. Mai. Im Wahlkreiſe Elbing- Marien- 
burg hat eine in Marienburg ſtattgehabte Vertrauensmänner⸗Verſamm⸗ 
lung der Freiſinn igen Volkspartei beſchloſſen, für die bevorſtehende 
Reichstagswahl den Juſtizrath Munde! in Berlin als Kandi⸗ 


daten anfzuſtellen. 
— Pr. Stargard, 5. Mai. In Folge der in letzter Zeit bedeutend 
geſtiegenen Preiſe der Lebensmittel hat Herr Beigeordneter, Fabrikbeſitzer 


Goldfard in humaner Weiſe die Löhne ſeiner Arbeiter um 20 


Pro zent erhöht. i 

— Danzig, 5. Mai. Der Inſpekteur der Kriegsſchulen, General» 
lieutenant v. Oidtmann, trifft mit feinem Adjutanten, Hauptmann 
v. Weſternhagen, am 10. d. M. zur Inſpizirung der Kriegsschule hier ein. 
— Mit einem n Mißgeſchick hat der auf der hieſigen 
Schichauwerft vollkommen fertig geſtellte Lloyddamper „Kaiſer 
Friedrich“ zu kämpfen, indem der anhaltende niedrige Waſſerſtand ein 
Abſchleppen des Schiffes von der Werft nach Neufahrwaſſer unmöglich 
macht. — Mit einer Schußwunde im Kopfe wurde in der ver⸗ 
er Nacht der Tiſchler T. Sillke im hieſigen Polizeige fäng⸗ 
niß todt aufgefunden. Ei: Revolver wurde bei der Leiche ge⸗ 
funden. S., welcher erſt vor Kurzem aus Amerika zurückgekehrt war, war 
als obdachlos nach dem Polizeigefängniß geſchafft worden. 

— Wereſchen, 2. Mai. Heute ſind es 50 Jahre, daß der Kampf 
bei Sokolowo ſtattgefunden, in welchem die polniſchen Inſurgenten 
gegen preußiſches Militär kämpften. Ein Zeichen aus jener Zeit iſt das 
Denkmal bei Sokolowo. Die polniſchen Gefallenen wurden in Maſſen⸗ 
gräbern theils im Walde von Sokolowo, theils auf dem katholiſchen Fried⸗ 
hofe beerdigt. Zur Erinnerung an jene Gefallenen hat ein Komitee unter 
den hieſigen Katholiken eine Sammlung veranſtaltet, aus deren Erlös das 
Maſſengrab auf dem Kirchhofe mit (ranitſteinen und durch Ketten ver⸗ 
bundene Säulen verſehen wurde, was einen Koſtenaufwand von 800 Mk. 
verurſachte. In der Kirche wurde eine Seelenmeſſe geleſen. 


Lokales. 
Thorn, den 6. Mai 


[◻lFlaggenſchmuck] Aus Anlaß des Gevurts⸗ 
tages des Kronprinzen haben heute die öffentlichen 
Gebäude der Stadt Flaggenſchmuck angelegt. 

» [Perſonalien.] Die Gutsbeſitzer Wegner-Oſtaszewo 
und v. Krie s-Friedenau find als Kreiedeputirte 
für den Kreis Thorn für eine Amtsdauer von ſechs Jahren 
vom Herrn Oberpräſidenten beſtätigt worden. — Die durch 
Verſetzung des Förſters Ley auf die neu gegründete Förſterſtelle 
in Hundefier erledigte Förſterſtelle zu Bülowsheide iſt vom 1. 
Mai ab dem Förſter Ehrenreich, bisher in der Oberförſteret 
Junkerhof, endgültig übertragen. 

+ [Soppernitus- Verein.] Der geſchäftliche Theil 
der Mai-Monats ſitzung, die am 2. ſtattfand, begann damit, daß 
der Vorſitzende der Verſammlung mittheilte, aus welchen Gründen 
die Bibliothek und die Sitzungen in den Artushof verlegt 
worden waren. Nachdem ſodann der Bibliothekar das reichen 
Genuß verſprechende Programm der Sommervereinsfahrt nach 
Culm, die am 22. Mis. ſtatthat, und bei der die Einführung 
von Gäſten durchaus erwünſcht iſt, entwickelt hatte, nahm die 
Verſammlung einmal davon Kenntniß daß die Provinzial⸗ 
Kommiſſion zur Verwaltung der weſtpreußiſchen Provinz al⸗ 
Mufeen dem Vereine 300 Mk. als Beihilfe für das XII Heft 
ſeiner Mittheilungen bewilligt und für das laufende Jahr die 
Beantragung eines weiteren Beitrages zu gleichem Zwecke in 
Ausſicht geftelt habe, und ſodann, daß dieſelbe Kommiſſton dem 
Antrage des Vereins vom 17. Januar 1898 gemäß im kommen⸗ 
den Herbſte nach Pelplin eine Wanderverſammlung zur Förderung 
der Denkmalspflege zu berufen gedenke. Hierauf erfolgte die 
Wahl des Herrn Landrichter Engel zum Mitgliede der Muſeums⸗ 
deputation an Stelle des Herrn Regierungs⸗Baumeiſter Cuny 
ſowie die Aufnahme eines ordentlichen Mitgliedes. — In dem 
wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung, dem auch zahlreiche Gäſte 
beiwohnten, hielt Herr Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte 
den angekündigten Vortrag über Ludwig Uhland. Der 
Redner ging aus von einer Erinnerung an die Fülle und 
Mannigfaltigkeit der Lieder dieſes Dichters, die ein geiſtiges 
Eigenthum der weiteſten Kreiſe unſeres Volkes geworden find. 
Er ſchilderte dann eingehend die Eigenart und Vorzüge der 
Uhland'ſchen Dichtung. Nicht nur die Schönheit und Meiſter⸗ 
ſchaft der Darſtellung des, unſeren Sprachſchatz ſo erfolgreich 
vermehrenden Dichters, des „Klaſfikers unter den Nomanttkern“, 
ſondern auch die Vielſeitigkeit in Bezug auf Gedanken und Stoffe, 
Stimmungen und Einpfindungen, ſowie Dichtungs⸗Formen und 
„Gattungen, die in Uhland's Wetſe hervortreten, wurde klar ber 
zeichnet. Im beſonderen hob der Vortragende hervor, daß Uhland 
auf dem Gebiete der epiſch⸗lyriſchen Gattung in doppelter 
Richtung wahrhaft ſchöpferiſch geweſen, und völlig Neues geboten 
habe. Beſaß er doch in ſeltener Weiſe die Kunſt, eine Stimmung 
jo gegenſtändlich und mit greifbarer Klarheit dichteriſch vorzu- 
tragen z B. im Gedichte „Das Schloß am Meer“, daß man 
einen geschichtlichen Vorgang ſich von ſelbſt dazu ergänzt, und 
andererſeits die Fertigkeit, einen rein geſchichtlichen Stoff ganz 
und voll in das Gewand der Sage zu hüllen und ihn durch 
dieſe dichteriſche Verkleidung unſerem Herzen und Gemüthe nahe 
zu bringen. Auch der eigenthamlich nationale Zug in Ubland’s 
Dichtung wurde bezeichnet und dabei betont, daß der Dichter 
trotz deſſelden doch nicht in eine Linie mit den Sängern der 
Befreiungskriege geſtelt und dieſen zugezählt werden dürfe. 
Endlich wurde als der ſchönſte Zug der Uhlandſchen Dichtung die 
heit ſeiner Muſe —— 
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daß ungeachtet dieſer Vorzüge Uhland in gleicher Weiſe befähigt 
geweſen jei, im ſchlichten Tone des ſangbaren Volksliedes Un⸗ 
üdertreffliches zu leiſten und daneben zur vollen Höhe des Kunſt⸗ 
geſanges ſich aufzuſchwingen, wie dies ſchon ein Vergleich der 
munteren Weiſe des Gedichts „Einkehr“ mit der erhabenen Pracht 
in „Des Sängers Fluch“ erkennen läßt. Im zweiten und um- 
faſſenderen Abſchnitte ſeines Vortrages zeichnete der Redner das 
Lebensbild des am 26. April 1787 zu Tübingen geborenen 
Dichters. Berührt wurde das traute Jugendleben im elterlichen 
Hauſe — der Vater war Univerſilätsſekretär —, erwähnt, daß ſchon 
der fleißige Schüler ein dichteriſch gewandter Knabe war. Auf 
der heimiſchen Hochſchule iſt Uhland ein flotter Burſche, aber dem 
mit Widerwillen, wenn auch auf Wunſch des Vaters ergriffenen 
Rechtsſtudium mit Ernſt und Erfolg zugewandt. Im 23. Le⸗ 
bensjahr iſt er Doctor deider Rechte. Zur Erweiterung ſeines 
Geſichtskreiſes begiebt er ſich nach Paris. Hier jedoch feſſelten 
ihn bald ganz die Quellen und Urkunden alter Dichtung und 
Sage. Ihrer Erforſchung giebt er ſich ſeitdem in unermüdlicher 
aufopferndſter Arbeit durch ſein ganzes Leben und mit einem 
Erfolge hin, der voll und ganz erſt bei dem Erſcheinen der 1866 
aus ſeinem Nachlaſſe veröffentlichten 7 Bände „Schriften zur 
Geſchichte der Dichtunz und Sage“ erſehen werden konnte. Die 
maßgebendſten wiſſenſchaftlichen Kreiſe wußten aber ſchon bei 
ſeinen Lebzeiten, welch umſichtigen, rührigen und gediegenen 
Forſcher ſie an dieſem raſtloſen Mitarbeiter beſaßen. Der ſo 
fleißige, emſige und erfolgreiche Gelehrte wurde 1845 Mitglied 
der Ukademte zu Berlin, 1848 der zu Worms. — Das perſön⸗ 
liche Leben wie das öffentliche Auftreten Uhlands geſtaltete ſich 
aber ſonſt ſeit feiner Rücklehr in die Heimath im Februar 1811 
zu einem oft recht ſchweren obzwar zuweilen von vorübergehenden 
Erfolgen gekröntem Kampfe. Nicht wenig litt darunter jein 
Vater, feine im Uebrigen an ſeinen Beſtreben mit vollem Verſtändniſſe 
thellnehmende Gattin Emma Vischer mit der er ſeit dem Mai 1820 
in trauteſtem Herzensbunde aber ſtets kinderlos gebliebener Ehe 
vereinigt war, und vollends er ſelber. Aber ſtandhaft und männ⸗ 
lich hielt er aus. In Folge feines Freimuthes gelang es ihm 
nämlich nicht, eine amtliche Stellung zu erhalten und bald wollte 
er es auch nicht mehr bet der Ehrlichkeit ſeiner Geſinnung. So 
mußte er dann nothgedrungen und oft unter Sorgen dem Berufe 
eines Richtsanwaltes obliegen, den er zu erſt in Stuttgart, ſpäter 
in Tübingen ausübte. Auch die im Jahre 1829 an dieſer Uni ⸗ 
verfität erhaltene Profeſſur die er mit glänzendem Erfolge aus⸗ 
füllte, gab er ſchon im Jahre 1833 auf, als ihm der Urlaub zum 
Eintritt in die Rammer verweigert wurde, und lebte ſeitdem ganz 
feinen Studien, ſowelt er nicht als Politiker aufs Neue thätig 
war, denn ſchon ſeit dem Jahr 1814 hatte er den regſten 
Antheil an dem öffentlichen Leben genommen. In dem 
Württembergiſchen Verfaſſungsſtreite der Jahre 1814 —25, 
bei den Kämpfen der Heimath wie der ſüddeutſchen Verfaſſungs ; 
parteien überhaupt für die Rechle der Volks vertretungen und für 
Herſtellung ſolcher in allen Bundesſtaaten in den dreißiger Jahren, 
bei den Verhandlungen der „Vertrauensmänner“ im „Siebzehner⸗ 
aus ſchuß“ des Jahres 1848 und in der Natſonalverſammlung 
von 1849 zu Frankfurt a / M. behufs Schaffung einer Neichsver⸗ 
faſſung und Reichseinheit ſteht Uhland überall in den vorderſten 
Reihen der ſüddeutſchen Demokraten, mit dieſen manni fach jehl- 
greifend, aber perſönlich geleitet von den lauterſten Beweggründen. 
— So beweisen das Familien⸗ und Beruflsleben ſowie die öffent⸗ 
liche Wirkſamkeit des Mannes, daß er eine überaus ſtandhafte, 
kerngeſunde, ſittlich reine und makzlloſe Perſönlichkeit iſt, auf 
deren Boden allein eine ſo herrliche lautere und edele Dichtung 
erwachſen konnte, wie ſie uns Uhland geſchenkt hat. — Der 
Vortragende beurtheilte Uhland's pol tiſche Wirkſamkeit weſentlich 
im Sinne Heinrich von Treitſchkes, erkannte deshalb aber auch 
an, daß gerade in der Form, wie Uhland fie aufftellte, mehrere 
ſeiner freiſinnigen Forderungen nachmals von den Regierungen 


gelber gerne zugeſtanden ſeien: jo die Oeffentlichkeit der Rechts 


pflege und die Einführung eines deut ſchen bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches die Uhland mit weit voraus ſchauenden Blicken bereits 
1820 als Kammerreferent für die Juſtiz Kommiſſion forderte, 
ebenſo die Herſtellung der Reichseinheit und Schaffung einer ge⸗ 
meinſamen deutſchen Volksvertretung. Ja, wenn das neue Reich 
nun auch nicht Oeſterreich umfaßt und umfaſſen konnte, wie 
Uhland es wollte, ſo find doch beide Reiche im engſten Friedens⸗ 
Bunde vereinigt, und dadurch iſt wenigſtens der geſunde Kern von 
Uhland's Wunſch erfüllt worden, dem er am 6. Oktober 1849 in 
der Paulskirche u. a mit folgenden Worten Ausdruck gab: 
„Manchmal, wenn öſterreichiſche Männer in dieſem Saale ſprachen, 
war es mir, als ob ich das adriatiſche Meer rauſchen hörte“, 
und ſeitdem wir eine Wohlfahrtsgeſetzzebung haben, iſt mehr, als 
es Uhland felber ſich wohl träumen ließ, ſein anderes ſchönes 
Scherzwort derſelben berühmten Rede in Erfüllung gegangen: 
„Es wirb kein Haupt über Deutſchland leuchten, das nicht mit 
einem reichlichen Tropfen demokratiſchen Oeles geſalbet iſt.“ — 
Uhland ſelber ſollte dieſe Zeiten nicht mehr ſchauen. Nachdem 
er noch über ein Jahzehnt nach Anflöſung des Rumpfparlaments 
zu Stuttgart im Jahre 1849 ganz ſeiner Forſchung ſtill und 
zurückgezogen gelebt hatte, ſtarb er 75 Jahre alt am 13. November 
1862. Das 1873 ihm in Tübingen geſetzte Denkmal trägt mit 
Recht die Inſchrift: „Ludwig Uhland, dem Dichter, dem Forſcher, 
dem deutſchen Mann, das dankbare Vaterland.“ 

[Das kaiſerlich Ruſſiſche Vice⸗Konſulat 
in Thorn] bleibt, da Herr Hofrath v. Loviagin beurlaubt 
ift, bis auf weiteres geſchloſſen. Päſſe, welche zur Reife nach 
Rußland vifirt werden ſollen, können an das kaiſerlich Ruſſiſche 
General⸗Konſulat in Danzig per Poſt eingeſandt werden. 
Auch zu legaliſtrende Urkunden etc. ſind dahin zu richten. 

§ [Rund 2 Millionen Liter Löwenbräu find 
hier ſeit dem Jahre 1887 vertilgt worden. Der Vertreter des 
Münchener Löwenbräu, Herr Beorg Vo ß bezog ſeit der Ueber⸗ 
nahme der Vertretung in dem genannten Jahre ſoeben den 

„Waggon, was für ihn, nebenbei bemerkt, noch die ange⸗ 
nehme Zuthat hat, daß die Brauerei ihm mit dieſer Sendung 
zugleich die Mittheilung von der Gutſchrift einer ansehnlichen 
Prämie zugehen ließ. Rechnet man den Waggon zu rund 6500 
Liter Bier, jo kommt das respektable Quantum von annähernd 
2 Million Liter heraus oder rund 5 Millionen Seidel von der 
— gen 2 dieſem gewaltigen 1 10 ame 

t kräftige Dur Üt, gar mancher vielleicht a 
einmal „Aberfättigt® menden „ 5 55 
e en 
ſowie onntage kon Kapelle des 61. Inf. 
Rente, im Siegeletpazt, ge konzertirt die Rap Inf 

3 Nobert Johannes] der auch bei uns in Thorn 
beftens bekannte oſtpreußtſche Dialekt Humoriſt, iſt von einer 
Berliner, an Erfolgen und Ehren reichen Vortragsreiſe ſoeben 
wieder nach Rönigsberg heimgekehrt. Er war u. a. zu einem Vortrage 
beim Prinzen Georg von Preußen geladen worden. 
Wie ſehr ſich der Peinz über den oſtpreußiſchen Humoriſten 
unterhalten hat, beweift, daß Herr Johannes durch den perſön⸗ 
lichen Adjutanten des Prinzen Major von Groeben eine ko ſt⸗ 
bare Nadel mit einem ehrenden Schreiben erhalten hat, 


dem wir folgende Worte entnehmen: „Seine Königliche Hoheit 


der Prinz Georg denkt noch viel und mit aufrichtigem Vergnügen 
an Ihre fo ſehr üntereſſanten und amüſanten Vorträge, mit 
denen Sie ihn in hohem Maße erfreut haben. Als Zeichen ſeiner 


Anerkennung und ſeines Dankes hat er mich beauftragt, Ihnen 


die beikommende Nadel mit höchſtſeinem Namenszuge, die Sie 
zum Andenken an ihn tragen mögen, zu überreichen.“ 

— [Die Antiſpiritiſten Homes, Fey und 
Davenport! auf ihrem Gebiete wohlbekannt, geben hier 
bekanntlich dieſen Sonnabend und Sonntag zwei Vorſtellungen. 
Ueber eine ſolche Soiree ſchreibt der bekannte Schriftſteller Julius 
Stinde im „Daheim“ u. a.: „Seitdem das Geiſterzitiren 
ein Geſchäft geworden iſt, das den Medien von Beruf Unterhalt 
gewährt, haben die Erklärer des ſpiritiſtiſchen Unglaubens 
ebenfalls ein Feld gefunden, das ihnen cine Exiſtenz ſichert. Zu 
den beſten Vertretern der Letzteren gehören Homes, Madame Fey 
und Frl. Davenport, die vor Kurzem ihre Sitzungen in Berlin 
mit Erfolg eröffneten. Es wird den Leſern des „Daheim“ 
bekannt ſein, daß die Medien vorgeben, mit den Geiſtern Ab⸗ 
geſchledener in Verkehr treten zu können, daß fie einen ſtoffloſen 
Stoff (anders läßt ſich das Ding nicht gut nennen) den ſogenannten 
Periſprit oder Nervengelſt in reicherem Maße befitzen als andere 
Sterbliche und daß die Geiſter aus dieſem unſichtbaren Periſprit 
das Material nehmen, welches fie zu ihrer ſichtbaren Erſcheinung, 
zu ihrer Verkörperlichung gebrauchen. — Herr Homes und 
Madame Fiy laſſen auch Geiſter erſcheinen. Madame Fey wird 
angebunden wie ein echtes ſpiritiſtiſches Medium und der 
Geiſterſpuk ſtellt ſich ein. Es erſcheint der Geiſt Pythagoras, 
der Maria Stuart, Geiſterhände werden ſichtbar und auch der 
Geiſt der Rate King, welcher den engliſchen Profeſſor der Phyſik 
zum Beſten hatte, trat vor das Kabinet mit blonden Locken und 
hold lächrinden Mienen. Als Licht gemacht wurde, befand 
Madame Fey ſich genau fo gefeſſelt, wie vorher. Dem Geiſter⸗ 
und Mediumunglauben entziehen die beiden Antiſpiritiſten Homes 
und Fey den Boden in lobenswerther Weiſe, indem ſie dieſelben 
Kunſiſtücke, welche die Spiritiſten angeblich mit Geiſtern aus⸗ 
führen, ohne vierdimenſionale Beihilfe zu Wege bringen. 
Außerdem unterhalten dieſe phänomenalen Rünftler das Publikum 
mit Experimenten auf dem Gebiete des Gedankenleſens, welche 
die Leiſtungen des Mr. Cumberland bei weitem übertreffen. 
Die Sicherheit, mit welcher dieſe Künſtler Gedächtnißkunſtſtuüce 
ausführen, if eine geradezu verblüffende und gleichzeitig höchſt 
amüſante. Folgendes Kunſtſtük erregte z. B. am erſten Abend, 
an welchem eine Vorſtellung vor geladenem Publikum im 
Kroll'ſchen Theater ſtattfand, gerechtfertigtes Aufſehen. Herr 
Homes ließ von verſchiedenen Perſonen einen Gegenſtand in 
einen kleinen Kaſten legen, ſo daß das Medium, Madame Fey, 
dem überdies die Augen verbunden waren, unmöglich wiſſen 
konnte, welchen Gegenſtand der Kaſten barg. Die Perſon, welcher 
der Gegenſtand angehörte, mußte ſich alsdann zum Medium auf 
die Bühne begeben, welches die Hand auf die Stirn der Perſon 
legte und nun „Gedanken las“. Nach kurzer Zeit nannte 
Madame Fey mit unfehlbarer Sicherheit laut den Namen des in dem 
Kaſten befindlichen Gegenſtandes. Auch der General⸗Feldmarſchall 
von Moltke legte einen Gegenſtand in den Kaſten, und da er 
wünſchte, daß die Dame zu ihm komme, trat Madame Fey von 
der Bühne herunter und legte dem großen Denker die Hand auf 
die Stirn, um zu leſen, weilchen Gegenſtand er in das Käſtchen 
gelegt habe. Nach einer Pauſe rief fie: „Handſchuhe“, In 
der That waren es Moltke's Handſchuhe, die ſich in dem Kaſten 
befanden.“ 

m Die nächſte Prüfung für Hufſchmiede 
findet am 8. Juni in Thorn flatt. 

% Namensänderung.) Der aus Theilen der Re⸗ 
vieretz Plietnitz und Schönthal neu gebildeten, bisher „Wiſſulke“ ge- 
nannten Ober förſterei iſt der Name „Doeberitz“ bei- 
gelegt worden. 

[Die Anſiedlungs-Commiſſion] hat das 
263 Hectar umfaſſende Gut Ruſchkowo bei Schroda an- 
gekauft. 

(Die Norddeutſche Kreditanftalt] beabſichtigt 
in Thorn eine Geſchäftsſtelle zum 1. Juli zu eröffnen. Die Lei⸗ 
tung übernimmt Herr Hermann Aſch. 

x [Militäriſches.] Der Kommandeur der 70. Infanterie 
Brigade Herr Generalmajor Putzki hat ſich heute nach Graudenz 
begeben, behufs Abhaltung der ökonomiſchen Muſterung beim Bezirks⸗ 
Kommando dortſelbſt. Von dort aus begiebt er ſich nach Brieſen, um 
das 51 Meldeant zu muſtern. 

Ol[Beſichtigungen.] Die Kompagnien des Fußartillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 11 werden in der Zeit vom 9. bis 18. d. Mts. von ihrem 
Regiments⸗Kommandeur, Herrn Oberſt Bauer beſichtigt. 

+ [Die Reviſion der Feuerſpritzen auf den Vor ⸗ 
ſtädten] am Dienſtag ergab ein gutes Reſultat. Nur an der in der 
Ziegelei ſtationirten ſtädtiſchen Feuerſpritze ergab ſich die Nothwendigkeit 
einer größeren Reparatur. An der Reviſion nahmen Theil die Herren 
f Leipolz, Borkowski, Kraut und Mehrlein. 

[Von der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,16 Meter 
über Null, das Waſſer fällt. Abgefahren ſind die Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ nach Brahnau, um Kähne herzuſchleppen, „Alice“ nach Neu⸗ 
fahrwaſſer mit Rohzucker beladen und Eiſenwaaren, und „Meta“ nach 
Königsberg mit Honigkuchen, Wein, rektifieirtem Spiritus und leeren 
Bierfäſſern beladen. Zwei Kähne mit Zucker nach Neufahrwaſſer und ein 
Kahn 2 — 1 — en 2 ie 50 3 

ar „. 2 Min. 
Waſſerſtand hier heute 1,90, geſtern 2,00 Meter. 


] Aus dem Drewenzwin kel, 5. Mai. Am legten Sonn⸗ 
tage, den 1. Mai, hatten ſich gegen 40 Mitglieder des „Krieger ⸗ 
Vereins Grabowitz“ im Lokale des Gaſtwirths Kolinski in 
Zlotterie zu einer Sitzung verſammelt — eine ſo hohe Zahl von 
Mitgliedern, wie ſie bis dahin noch nie in einer ib anweſend waren. 

Vorſtand find ſämmtliche Herren wiedergewählt worden, mit Aus⸗ 
nahme des Herrn Lehrer Strech aus Zlotterie, der eine Wiederwahl ab⸗ 
st Zu ſeinem Nachfolger iſt Herr Grenzaufſeher Klatt aus Schillno 
gewählt. 


Vermiſchtes. 


Liebesdrama. Die Leichen der jugendlichen Frau des Generals 
Homeyer und des Stabsarztes a. D. Dr. Bechmann wurden beim Nieder⸗ 
walddertmal gefunden, daneben ein Zettel: „Wir haben ſchwer geſündigt, 
um noch 1 leben zu können. Dr. B. (aus Blankenburg a. H.) war 
exzentriſch. Der General hatte ihn aus Dankbarkeit für die Errettung 
ſeines Sohnes ins Haus genommen. 


| Meuefle Nachrichten. 
Waſhington, 5. Mai. Senatoren, welche heute Vormittag mit 
Mein ley geſprochen haben, behaupten zu wiſſen, es beſtehe eine 
ſtarke Wahrſcheinlichkeit, daß Porto Rico innerhalb 48 Stunden von 
den Vereinigten Staaten werde genommen werden. Die Befehle 
z um Angriff fein bereits gegeben worden. Eine Beſtäti⸗ 
gung haben dieſe Aeußerungen nicht gefunden. 

New⸗ Mork, 5. Mai. Wie „Evening Journal“ berichtet, find 
geſtern zwei amerikaniſche Detachements mit Waffen und Munition 
unter dem Schutze des Kreuzers „Wilmington“ an der kubaniſchen 
Küſte gelandet. Der Kreuzer babe durch das Feuer ſeiner Ge⸗ 
ſchütze ſpaniſche Kavallerie zer ſprengt, wobei 16 Spanier 
getödtet und 60 verwundet wurden. 


— . — —— — .— — —— — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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Mtetesrolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 6. Mai um 7 Uhr Morgens: — 2,20 


„20 Meter, 
c Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Sonnabend, den 7. Mai: Theilweiſe heiter, kühl, vielfach Nieder⸗ 
ſchlag. Windig. f 
Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 33 Min., Unterg 
Mond Aufg. 10 Uhr 4 Min. Nachm., Unterg. 4 


Thorner Marktbericht 
von Freitag, den 6. Mai. 


... . . ͤ 
Stroh (Richt-) pro Ctr. 2,20—2,50| Eier, das Schock. 23,——2 
Heu pro Centner. . 2,——2,40 Kaulbarſche pro Pfund 
Kartoffeln pro Ctr. 1,70 — 2,20 Wels pro Pfund 0 
Breſſen pro Pfund 


Weißkohl pro 1 Kopf. 0,10—0,20 
. * pro Pfund.. 0,50 —0,0 
a ee 


7 Uhr 41 Nin. 
r 36 Min. Vorm. 


Roth kohl 8 0,15 0,20 
Wirſingkohl „ 0,15 —0,20 5 ; 
Blumenkohl „. 0,10-0,50 Hechte 0,30 —0,40 
Winterkohl, 3 Stauden Karauſchen » » 

Roſenkohl pro 1 Pfund Barſche „ . 
Kohlrabi pro Mandel Zander „ 0,55 —0,70 
Spinat pro 1 Pfund Karpfen 

Salat pro 5 Köpfchen Barbinen n . 0, 
Mohrüben pro 2 Pfund Weißſiſche pro Pfund . 0,20—0,25 
Radieschen 3 Bunde Keebſe pro Schok. . 2 
Spargel pro 1 Pfund Puten, das Stück 
Wrucken pro Centner Gänſe, das Stük 
Aepfel, das Pfund Enten, das Paar 
Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10—0,15 || Hühner, das Stück. 
Butter pro Pfund 0,65 0,90 || Tauben, das Paar. . 0,50 0,70 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
8. 5. 5. 8. 6. 5. 5. 5 


eg Wer Fondsb. ſchwäch feit Poſ. Pfandd. 8/a®/, 100,10 100,10 
Ruf. inoten.  .1217,151217,—| „ „ 4% —— — 
War ſchan 8 Tage 216,45½216,45 Poln. Pfbbr. 4½% 1090,90 —.— 
Deſterreich. Bankn. 169 95 169,95 Türk. 1% Anleihe 0 | 25,50) 25% 
Preuß. Conjolß 5 pr. 97,50 97,50 Ital. Rente 4% 91,80 91,90 
Preuß. Conſols 3 ¼ pr. 103 30.108,25 Rum. R. v. 1894 4% 953.25 93,25 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,30 108,30 Dise. Comm. Antheile 197, — 196,60 
Dtſch. Reichsanl. 80 90.80 96,9 Harp. Bergw.⸗Act. 185,60/185,50 
Di. Reich saul 8% 103,40 103,40 Thor. Stadtanl. 3 1 —.— —— 
Wpr. Pſdbr. 3% nb. II 91,70 91,70 Weizen: loco in 
„ „ ¼% „ 100,25 100,20 New⸗Hork 146./ —.— 
: Spiritus 70er loco. 54,50 L4,20 


Wechſel⸗Dize nt 4% Lombard⸗Binsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


—Zurückgeseizie Sommer 
| 6 Meter Waschstoff zum Kleid für M. I. 56 Pt. 
8 t 0 ff 9 6 Sommer-Nouveaute 2.10 
* ” * „ ” 0. ” 
wegen vorgerückt.| 6 „ Loden, vorz.Qul.,dop.br. ,, „ „ 3.60, 
Salson. Ausserordentliche Gelegenheitskäufe 
inmodernsten Kleider- u. Blousenstoffen 
au extra reduzirten Preisen 
versenden in einzelnen Metern franco in's Haus 
OETTIN GER & Co., Frankfurt a. MH. 
Versandthaus. } 


Separat-Abtheilung ) Stoff z. ganz. Anzug M. 3.73 
für Herrenstoffe:) Chevliot „ „ „ 5.85 


auf Verlangen 
franoo ins Haus 


3 Modebilder gratis, 


Die Ausſaugung der Landwirthe 
durch die Kunſtdüngerſyndikate. 


E iſt zwar ein ſchon altes, aber darum nicht minder trauriges Lied: 
Der deutſche Landwirth, die echte und rechte Stütze des Reiches, das 
Mark des Heeres, die Grundveſte aller ſtaatserhaltenden Parteien und mit 
a ganze deutſche Landwirthſchaft befindet ſich in der allerſchwierigſten 


Nicht genug, daß die überſeeiſche Konkurrenz Dank der landwirth⸗ 


9 

ſchaftsfeindlichen Handelsverträge die Preiſe der Produkte bis unter 
Erzeugungskoſten gedrückt hat, und daß dieſe Konkurrenz immer weiter 15 
aus dehnt, daß die gewöhnlichen Feinde des Landwirths: Dürre oder Näſſe, 
Hagelſchläge, pflanzliche und thieriſche Schädiger aller Art ihm ſeinen kärg⸗ 
lichen und ſo ſauer erworbenen Verdienſt beſchneiden; — noch ein neuer 
Feind ſchlimmſter Art iſt der deutſchen Landwirtäfhaft entſtanden: die 
Kartelle der Kunſtdüngerfabrikanten insbeſondere der Thomas ring. 

Der Landwirth iſt heute in Folge der immer ſchwieriger ſich ge⸗ 
ſtaltenden Verhältniſſe, will anders er ſich auf ſeiner Scholle halten, ge⸗ 
zwungen, die großen, durch das ſtete Sinken der Preiſe ſeiner Pro⸗ 
dukte verurſachten Verluſte, durch möglichſte Erhöhung feiner Produktion 
nach Thunlichkeit . Der bis vor wenigen Jahren allgemein 
übliche, im großen nzen nur 170 K Erſatz der durch die Ernten dem 
Boden entzogenen Nährſtoffe mittels Stallmiſt genügt heute nicht mehr, 
um die Bodenproduktion auf wenigſtens einigermaßen rentabler Höhe zu 
halten, der rationell wirthſchaftende Landwirth mu ß heute künſtliche Dünge⸗ 
mittel verwenden und dieſe Zwangslage wollen ſich nun die Kunſt⸗ 
düngerſyndikate, ſpeziell der Thomasring, zu Nutze machen, um ihre hohen 
Preiſe wie bisher herauszuſchlagen. 
b Es ift zwar nicht zu verkennen, daß der Dank der freien Konkurrenz 
in den letzten Jahren die künſtlichen Düngemittel billiger geworden ſind 
und daß in Folge der anerkennenswerthen Beſtrebungen der Deutſchen 
Landwirihſchaftsgeſellſchaft auch der Düngerhandel in geregelte Bahnen ge⸗ 
lenkt wurde, wodurch ein weſentlich geſteigerter Konſum in dieſen Düng⸗ 
ſtoffen erzielt wurde, zum Wohle der Landwirthſchaft. Aber die heutigen 
Preiſe, namentlich für Thomasmehl, find immer noch übertrieben hohe. 
Was nutzt es, wenn die landwirthſchaftlichen e jetzt 
einige Pfennige mehr Rabatt bekommen, wo doch die Grundpreiſe viel zu 
theuer ſind. Und dies iſt die direkte Folge der Vereinigung der Thomas⸗ 
werke zu einem Ringe, welcher ſeine „nationale“ und „landwirthſchafts⸗ 
freundliche“ Geſinnung ſogar ſoweit treibt, 


hohen Inlandspreiſe halten zu können. 

Dieſe Ausſaugung des deutſchen Landwirths iſt unerhört und bedarf 
ſchleunigſter Abstellung. Es iſt die Pflicht eines Jeden, ſofort bei den 
landwirthſchaftlichen Intereſſenvertretungen energiſch auf Maßnahmen zu 
dringen, welche eine Durchbrechung des Kartells zur Folge haben. Die 
Herabſetzung der Preiſe wird ohne Weiteres die Folge ſein. 

Man laſſe ſich nicht durch für das Jahresende in Ausſicht geftellte 
Pfennigrabatte ködern, womit jetzt der Tomasring verſtanden hat, die Ber 
zugsgenoſſenſchaften auf ſeine Seite zu bringen und jeinen Sonderintereſſen 

efügig zu machen. Der Landwirth vergeſſe nicht, daß er daſſelbe jetzt in 
Part zu viel bezahlt, 

Dieſe Gefahren ſind in unſerem Nachbarlande Oeſterreich bereits er⸗ 
kannt und die hervorragendſien Abgeordneten der Landwirthſchaft haben an 
den Landtag den Antrag ger „Der ned. Landesausſchuß wird bes 
auftragt, ſofort eingehende Erhebungen über das beftehende Kunſtdünger⸗ 
kartell zu pflegen und auf Grund derſelben dem Landtage noch in der 
laufenden Seſſion Anträge zu ſtellen, welche die Durchbrechung dieſes 
Kartells zum Ziele haben.“ Auch auf dem kürzlich abgehaltenen Ge⸗ 
noſſenſchaftstage iſt ſchon die Reſolution gefaßt worden: „Die Maß⸗ 
nahmen gegen die Ringbildungen der Dünger» Fabrikanten (f 
— — Thomasring) beanſpruchen mit Recht die Unterſtützung aller 


Aber die Geſetzgebung arbeitet nur langſam, während es gilt, ſofort 
Thaten zu zeigen. Landwirthe kauft heuer fo wenig Thomas mehl als 
möglich, behelit Euch mit anderen Düngſtoffen, vielleicht mit Superphosphat, 
das für Frühjahrsdüngung beſonders werthvoll und bei trefflicher Wirkung 
nicht theuer iſt, mit Knochenmehl oder was es ſonſt ſein mag. Und wenn 
dann die Läger des Thomasringes bis in den Himmel wachſen, dann 
werden wir billigere Preiſe haben, denn der Ring muß Abſatz für fein 
Fabrikat ſchaffen, umſomehr, als durch demnächſt in Thätigkeit tretende 
neue Werke die deutſche Produktion in Thomasmehl um 600 000 Centner, 
d. h. um mehr als / der bisherigen Geſammtmenge erhöht wird. 

Alſo Landwirthe, hier könnt Ihr Euch ſelbſt helfen, und jo verſäumt 
es nicht! Den Erfolg wird Euer Geldbeutel dald merken! 


3 


„ Soliden Sommerstoff z. Kleid f. M. 1. 80 Pf. 


daß er den Ueberſchuß an 
Thomasmehl billiger anz Ausland abgiebt, um nur die 


e 


ae 
P 


zur 


Anton Szabryczews ki. 6. T. dem penſ. 


Johann Maciejewski 70 J. 11. Anna 
Koch 3 Mon. 


„Bekanntmachung. 


Lieferung und das Einrahmen von 
en die Ausführung von Erd⸗ 
und Pflaſterarbeiten, die Lieferung von 
Pflaſterſteinen, Schuttſteinen, Pflaſterkies und 
Hinterfüllungskies zur Herſtellung der Ufer 
image Ar rechten Weichſelufer an der 

bisher unbefeſtigten Uſerſtrecke vorlängs des 
8 Zollabfertigungsſchuppens ſoll im 

— 5 der öffentlichen Verdingung vergeben 
wer 


Die Lieferung 
det Bedarfs an. Kartoffeln, Ge 
müſe und Victualien für das 
I. Batl. N. / S. Jußurtl.⸗Regt. Nr. 5 
ſoll für die Zeit vom 1. Juni bis 
28: Juni 1898 (während der Schieß ⸗ 
übung des Regts. auf dem Schießplatz 
Thorn) vergeben werden. 

Angebote ſind im verſchloſſenen und 
verſiegelten Umſchlage koſtenfrei au die 
unterzeichnete Verwaltung bis zum 
12. d. Mts. einzureichen. 

Die Küchen Verwaltung des 1. Batl. 
N./ S. Fußartl.-Regts. Nr. 5. 
Poſen Fort 4. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Julius 
Kasper in Schönſee in Firma 

J. Kasper 

und deſſen gütergemeinſchaftlichen Ehe⸗ 
frau Olga geb. Itzig iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters — 
und zur ev. Beſchlußfaſſung der Gläu⸗ 
biger — über die Erſtattung der Aus⸗ 
lagen und die Gewährung einer Ver⸗ 
gütung an die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes — der Schlußtermin 

auf den 1. Juni 1898, 

Vormittags 10% Uhr 
At * Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
— Zimmer Nr. 7 beſtimmt. 
e den 3. Mai 1898. 


eröffne in den Keller⸗Räumen 


De! Verdingun unterlagen find werktäglich 
während der ienſtſtunden im hieſigen 
Stadtbauamte einzuſehen oder von ebendaher 
gegen Erſtattung von 4,5 Mk. Vervielfälti⸗ 
gungsgebühr zu beziehen. 

Der Verdingungstermin findet 


Mittwoch, den 11. Mai cr. 
Vormittags 11 Uhr SE) 


im hieſigen — ſtatt, in welchem 
die bis dahin eingegangenen Angebote, welche 
poſtfrei und wohlverſchloſſen an das Stadt» 
Wa n und mit der Auſſchrift: 
* ebote für die Lieferung und die Ar⸗ 
beiten bei Herſtellung einer Uferbefeſtigung“ 
zu verſehen ſind, im Beiſein der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter eröffnet werden. 
Jeder Bieter hat vor dem genannten 
Termin eine Bietungskaution von 1900 Mt. 
bei der Kämmereikafſe hierſelbſt zu hinter⸗ 
legen und den betreffenden Hinterlegungs⸗ 
ſchein bei Eröffnung des Termins vorzulegen. 
Angebote ohne hinterlegte Bietungskaution 
haben keine Gültigkeit. 1819 
Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. 
Thorn, den 2. Mai 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche ſich 


TER, 


hierzu ganz ergebenſt ein. 


= 


„Pfeilring“ ” 


Wierzbowski, in dieſem Jahre hier in Thorn zum Erſaß⸗ — — — 
geſchäft geſtellt haben, find v tet, v 
Gerichtsſchreiber des Röniglicen ihrem 8 d r g ſich bei 
Amtsgerichts. 1850 dem Stammrollenführer im Servis-Amte 


(Rathhaus 1 Treppe) unter Vorlegung ihres 
Geburts- bezw. Looſungsſcheins abzumelden. 
Desgleichen haben diejenigen Militär⸗ 
pflichtigen, welche ſich in anderen Kreiſen 
zum Erſatzgeſchäft geſtellt haben und hier] 
zugezogen ſind, ſogleich ihre Anmeldung zu 
bewirken. 1727 
Thorn, den 22. April 1898. 


Der Nagiſtrat. 
PPC 


Grundstück 
Breitestr. 31 


ist zu verkaufen. 


Pollzeil. Bekanntmachung. 
Mage 4 von Hunden, welche 
mit der ſeit dem 1. April dieſes Jahres 
fälligen Hundeſteuer für das II. Halbjahr 
1898199 noch im Rückſtande ſind, werden 
or. A aufgefordert, dieſelbe binnen acht 
. der zwangsweiſen 
a an die hieſige Polizei⸗ 8 
Thors, ben en. 1853 
Thorn, den 6. Mai 1898. 


Die Folizei- Ber walturig. 
Bekanntmachung. 


Nachdem die Gemeindeſteuerliſte der Stadt 
für das Steuerjahr 1. April 

1898/99 durch den Herrn Vorſitzenden der 
mmenſteuer⸗Beranlagungs⸗Kemmiſſion 

F , worden iſt, wird dieſelbe in der 


29. April bis einſchl. 12. Maier. 
in unſerer Kämmerei ⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ 
e während der üblichen Dienſtſtunden zur 

cht ausliegen. 
Oben erwähnte Liſte enthält nur 


Lebens- 


in Hamburg. 


Errichtet am 1. Februar 1848. 


vom 16. April 1898: 


34489 Lebens-Versicherungen mit 
1672 Renten- und Pensions-Versicherungen mit 
jährlich zu zahlenden Pensionen von 


An Prämien- und Kapital-Zahlungen 


A/ EN a Ha kenra erlu fin, wide 
diejenigen Steuerpflichtigen, welche ” ; 
nach einem Einkommen von weniger 0 Id h - dt a Vierausgabt wurden: 
als 900 Mk. jährlich veranlagt und N 0 80 mi ? d e Re er 


„ 213 bei Lebzeiten fällig gewordene Versicherungen 
Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft überhaupt 
an Versicherungs-Kapitalien und Renten . 


1 zur 3 


Die Reservefonds belaufen sich auf 
Davon sind angelegt: 


i 


1 faſt neues Büffet 


umſtändehalber billig zu verkaufen 


rufung bei den Eingangs 9 se 


1 . Breiteſtraße 32, parterte. oo 
2 Ein tüchtiger cautions fähiger, der polnſſchen „Darlehn, Unterpf anna 
Der Magiſtrat. Sprache — junger Mann wird bei ET RER 


„ Darlehne auf Policen der Gesellschaft. 


Standesamt Mocker. der Singer Co. A. G. Thorn als 
Bom 28. April bis 5. Mai 1898 


Inkafo-Agent 
* eng: verlangt. 
1. Zoöer dem Zotöafner Sodann] Junger Bantermiker, 


Czarneckt. 2. T. dem Vorarbeiter Wil- welcher 3 Semeſt. Bausch. beſucht bat 1 


heim Kloß. 3. T. dem Arb. Vincent 4 ft. gearb., 
Rogamati. 4. T. dem Arb. Robert 1. Samt Sure 8c 


Ekelmann. 5. T. dem Tiſchlermeiſter] Off. u. O. R. 27 Expedition d. Zeitung. 
Eine perfekte 


Buchhalterin 


mit guten Zeugniſſen u. Empfehlungen ſucht 
zum 1. Juni cr. Stellung. Adreſſen unter 
©. IB. in der Expedition d. Ztg. niederzuleg. 


Für mein Bäckerei⸗Geſchäft ſuche von 
ſofort ein anſtändiges junges, er polnischen 
Sprache mächtiges Mädchen als 


Verkäuferin. 


Selbe muß in Handarbeit geübt ſein und 
im Haushalte mithelfen. 1843 
. Luxenberg, 
Inowraz law, Kirchenſtraße. 
Sehr gute 


Rockarbeiter 


finden bei Be „ 
chäfti 


in. Joseph jen. Meyer. 


30 ficht. Maurer 


Lo blo⸗ 
ae a — mer 


Immanns & Hoffmann, 
Maurermeiſter. 


„Junges Mädchen. 

u cc 8 ae Ban Sehen: Expedition der „Thorner Zeitung“: 

. Mocker, Rayonftrahe 25. Bäckerſtraſe 39. 
Altſtüdt. Markt 17, eee eee 


II. Etage verſetzungshalber von ſofort zu K. I. Zimmer zu verm. mit 1 ohne 
miethen. Geschw. Bayer. M's Burſchengelaß. Jakobſtr. 17, 1 Tr. 


Druc und Verlag der Nathebuchdrucerei Ernst Lambeck, Thorn. 


und Antragsformulare werden gratis verabreicht 


Lehrer Theodor Zint. 7. Tochter dem 
Speicheraufſeher Friedrich Weinert. 8. 
2 dem Arb. Johann Piwonski. 9. S. 

d. Schloſſer Reinhold Templin⸗Schön⸗ 
walde. 10. S. dem Schmied Michael 
Targowski. 11. S. dem Arb. Valentin 
Chilickt. 12. Sohn dem Eigenthümer 
Alexander Dziewantkowski. 13. S. d. 
Bauunternehmer Anton Kwiatkows ki. 
14. Unehel. S. 15. S. dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Stanislaus Nowadi. 16. T. 
dem Arb. Anton Lewandowski. 17. T 
dem Eigenthümer Hermann Marodtke. 
18. T. dem Eigenthümer Anton Lu⸗ 
kowski. 


In Lulkau: n 
In Sehönsee: & 
In Kl. Winsen: 
sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellschaft. 


Hamburg, April 1898, 


erde⸗Lotterie. —ꝙ— Siefung 
am 17. Mai er. — Looſe à Mk. 


Oscar Drawert, "Oscar Drawert, Chem. 


LOOSE 


zur II. Berliner Pferbe - eg — 
8 ng 8. Juni 1898. — Looſe à 


3,3 

zur XXI. Stettiner Pferde⸗Lotterie. — 
Ziehung 17. Mai 1898. — Looſe à Mk. 
1,19 find zu haben in der 


6. Eigenthümer Ste⸗ 
phan Bigalke ⸗ Rubinkowo 58 J. 7. 
Franz Lenz 5 Wochen. 8. Mox Sie 
mientkowski 3½ J. 9. Wittwe Jo 
hanna Schroedter 65 J. 10. Maurer 


Auf gebote: 3 
Arb. Johann Schodowökt und Va⸗ > 5 
kerie eg 


Eheſchlieſſungen. 

1. Arb. Joſeph Stremel mit Fran- 
zista Markus zewski⸗Col. Weißhof. 2. 
Gerichts ⸗Kanzliſt Franz Goerz mit 
Emma Singelmann. 


Wi ohne Penſiou. . Esbeblt 


9 


Bader -Strasse 28 
den Ausschank v. Königsberger Wickbolder Bier. 


Ich bitte das hochgeehrte Publikum mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen und lade Freunde und wohlwollende Gönner 
Hochachtungsvoll 


Otto Schwerma. 
eee RER ee ee Okkultismus, Spiritismus, 


Nur die Marke,Pfeilring 


gibt Gewähr für die Aechtheit des 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin i 
Man verlange nur ; 


8 Lanolin-Cream 


und \ weise ee eee 


Ultimo 1897 waren in Kraft: 


Seeds 


Geſchäfts-Eröffnung. 


Sonnabend, d. 7. Mai cr. 


u. Pensions-Versicherungs-besellschaft 


JANUS 


Auszug aus dem Rechenschafts-Berichte 


M. 106,236,474.— 


M. 


M 


M 


Die Einnahme in 1897 betrug: 
M. 


M. 


M. 


M 


Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt. M. 


1,053,042.05 


4,626,688.57 
1,464, 486.82 


1,716,225.— 
488,775.— 
55,249,913.— 


1,500,000.— 
35,079,224.97 


29,693,567.08 
1,513,000.— 
1,938,034.67 


Auskunft wird ertheilt und Rechenschaftsberichte, Prospecte 
in Danzig bei der General-Agentur 


Gustav Meinas, 
Heilige-Geistgasse 24, I. 


In Thorn: Haupt-Agent: Th. Sehröter, Windstrasse 3. 

Fr. Heinemann, Gastwirth, 
Vietor Kauffmann, Gutsbesitzer, 
H. Blum, Gutspächter, 


Platzinspectoren, Agenten, stille Vermittler, auch an kleinen 
Plätzen gegen hohe Provision — eventl. Fixum — gesucht. 


Die Direction, 


von Bergmann. & Co., Radebeul⸗Dresden 

vorzüglich gegen Sommerſproſſen, ſowie 
wohlthätig u. verſchönernd auf die Haut 

wirkend. à Stück 50 Pf. bei: 

Adolf Leetz und Anders & Co. 


(Hahn u. drei Hennen) 
preiswerth zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung, 


Sera 35 innesepabte . 


2 0 
iſt vom 1. Juli 1898 anderweitig zu verm. 
A. Majewakt, Fiſcherſtraßze 


1912 


1790 


Artushof-Thern. 


Sonnabend, den 7. und Sonntag, 
den 8. Mai, Abends 8 Uhr: 


Nur Z Wei 
Sensationelle Vorstellungen 


Neue unergründliche, hier noch 
nie gezeigte ‚Experimente 


Psychologie, Anamnestik, 
Somnambulismus, 
Fernwirkung u. Gedanken- 
Uebertragung. 

Zum ersten Mal in Europa: 


Das Riech- und Seh-Medium. 


Numm. Plätze & und 1 Mk., II. Platz 
50 Pig. — Billets von heute an in Herrn 
Walter Lambeek’s Buchhandlung. 


Sonn von 2 Uhr ab Billet-Verkaut 
im Artushof. 


Christl. Verein junger Männer. 
Sonntag, d S. d. Mis, 4 Uhr: 
2 


Sonntag, den 8. d. Mts. 


präcife 1 205 


Ausfahrt nach Jnowrazlav. 


Infolge Kontrakts vom 1. 5. 98 mit Herrn 
Munsch iſt es den Mitgliedern geſtattet die 
hieſige Rennbahn während des Jahres 1898 
unentgeltlich zu benutzen. 
eee 


Goldner Löwe, Mocker. 2 


0 

3 

Zu dem am ee den © 

3 10 Mai, Abends 8 Uhr ſtattfindenden 5 
4 
® 
9 


3 zweiten 1 


ladet ergebenſt ein 


Höchſter Triumph: 
Central Bobbin 


Nähmaschinen 
Durch Reichs-Batente geſchützt. 
3 nl 


Eiuf achſte Handhabung. 
unten weg 


— Reparatur ⸗Werkſtatt. 


Lei 
Hees egen 
Singer Co. Act. Ges. 
Centrale für Oſt⸗Deutſchland: 
Danzig, Gr. Wollwebergasse 15. 


Thorn, Bäckerstrasse 35. 
Frühere Firma: 6 Neidlinger. 


Pferdedecken. 


Beste Qualitäten. 
Grösste Auswahl 


B. Doliva. 
Thorn. Artushof. 


Eine Kleine Wohnung, 


im 
ien e e r 
(rehhuhnfar bige) Berelirtes 8 3 er 


Italiener "FR 


Kop pernifnöftrafe 30 
iſt die Darren huung u. Werkſtätte 
v. 1. Oktober ab zu verm Näh. das. 1 Tr. h. 


1 gut mähl. Parterrg-Zimmer 


men we 2 Bes — — — Rn 


Liebig ‚Eompanıs Sleirch-Pepton. nach Kemmerichs 

Fe Methode. 

In n Zeit werden in der Erzeugung neuer Extrakte 
von Nahrungs⸗ und Genußmitteln täglich neue Erfindungen gemacht, 
ſeit Aer, erzte und Laien zu der Ueberzeugung gekommen ſind, daß 
bei Krankheiten, Schwächezuſtänden, körperlichem Unbehagen und in 
Fällen langſamer Geneſung, wo es ſich darum handelt, die Kräfte 
zu heben, die Ernährung eine weit wirkſamere Rolle ſpielt, als alle 
anderen Heilmittel. Aus eigener Erfahrung kann ich beſtätigen, daß 
bei der Krankenkoſt das von Profeſſor Kemmerich erfundene und 
jetzt ſchließlich durch die Liebig Fleiſchextrakt⸗Compagnie hergeſtellte 
Fleiſchpepton ein ausgezeichnetes Hilfsmittel iſt, um neben den jo 
wichtigen Nährſalzen, welche das Fleiſchextrakt enthält, dem Leidenden, 
deſſen Eßluſt nicht hinreichend iſt, um ihn genügend zu nähren, 
auch Eiweiß in bekömmlichſter und leichteſter Form zuführen. 

Bei alleu Kranken, die nur Flüſſiges zu ſich nehmen können, 
ift empfehlenswert etwa viermal des Tages je fünf Gramm Fleiſch⸗ 
pepton den Suppen zuzufügen, was den Wohlgeſchmack derſelben 
erhöht . 0 kurzer Zeit beitragen wird, die Kräfte des Leidenden 


zu ſteige 

gen wir uns nun, durch was unterſcheidet ſich Fleiſch⸗ 
pepton von Fleiſchextrakt? jo diene als Antwort, daß Fleiſchextrakt 
in der Hauptſache ein die Nerven anregendes Genußmittel iſt, 
welches wie reine Fleiſchbrühe ohne jeden Zuſatz die wohlſchmeckenden 
Extvattioftoffe des Fleiſches in konzentrierter Form enthält, während 


dag Fleiſchpepton auch Nährmittel iſt, da in 100 Gramm davon 
45 — 500 rozent Albuminoſen und Peptone enthalten ſind neben etwa 
12—17 rozent (aromatiſchen) Extraktivſtoffen und 8--10 Prozent 


Nährſ 
. Unbanblung wird durch Erhitzen des beſten Fleiſches 
bei becher, Rermpkaabih unter hohem Druck erzielt. L. M. 


1 


Vlermiſchtes 


Monumentälbrunnen in Bromberg. Es wird 
bekanntlich beabſichtigt, in Bromberg einen monumentalen Brunnen 
mit figürlichen Darſtellungen zu errichten. Der Kultus miniſter 
hat alle preußiſchen und in Preußen lebenden anderen deutſchen 
Bildhauer eingeladen, ſich an dem Wettbewerb zur Gewinnung von 
Entwürfen, für den Brunnen zu betheiligen. Der Brunnen joll 
auf dem Weltzienplatz hinter der Paulskirche in den entſprechend 


umzugeſtaltenden gärtneriſchen Anlagen ſeine Aufſtellung finden. 
Eine Vereinigung der Anlagen des Regierungsgartens mit denje⸗ 
nigen des Weltzienplatzes iſt in Ausſicht genommen. Der Brunnen 


iſt freiſtehen Ai allen Seiten zu entwickeln. 
ſollen in Bronze ausgeführt werden. Für die Geſammtkoſten der 
Ausführung der Brunnenanlage mit Einſchluß aller Nebenkoſten 
ſtehen 80 000 bis 100 000 Mk. zur Verfügung. Die Entwürfe 


Die Bildwerke 


€ 


12. Ziehung der 4. Blaffe 198. Kal. Preuß. Lotterit. 
(Mom 22. April bis 14. Mai 1898.) Nur die Gewinne über 210 Mt. find den betreffenden 
Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) £ 


* 5. Mai 1898, vormittags. 


0 86 195 367 72 89 [3000]. 595 (150% 97. 747 69 3 98 969 10904 148 445 
509 70 636 800 800 45000 9 912 43 20 145 96 434 542 722 27 895 15 3176 280 464 69 
533 75 667 70 85 743 979 4049 319 54 455 82 88 531 808 53 5116 354 635 780 
84 914 80254300) 144 49 300 687 994 7159 258 317 408 638 77 987 90 91 8634 
232 1300] 60 305 72 486 94 514 9041 52 55 145 265 74 000] 311 577 695 944 
10080 382 478 544 823 03 945 55 60 11216. 70 [3000] 303,415. 74 557 720 
24 29 969 12107 11 30 300.421 579 [500] 660.63 68 856 90 31. 13185 306 500 
39 82.462 69 741 47 85 [5001 842 1350 47 912 14147 369 88 480 540 619 1300 
45 715 31 66 883 959 1504 124 57 238 31111500) 19 71 615 45,999 16080 
[1500] 383 458 620 50 51 75 818903 17067 169 630 908 18918 189 221 469 
524 90 1500 652 901 28 39 19119 258 345 87 89 473 544 98 651. 743 70 


20194 266 [500] 68 300 445 533 61444 21251 11500) 320 408 83 516 70 96 
621.92 700 41 86 884 938 50 22007 [3000]: 43 67 255 58 3451568699 809 933 
42 23031 321 406 40 523 28 (300 71 93 931 24164 98 222 421 663 84 743 25054 
127 60 26254 431 057 62% 27165 349 80 404 561 75 692 712 51 800 914 28156 
263 93 534 765 79 29025 55 329 50 70 575 829 87 


30119 241 363 69 85 [300] 476 55 46 652 815 47 (500 31170 72 258 419 
95 532 43 89 [1500] 674 32142. 283 00 397 557 657 830 (300.47 942 . 88 


33080 155 433 88 619 37 828 1300| 154 288 (1500. 316. 400 528 92 98 

807 938 35265 342 94 478 541 1600 653 75 720 46 878 36029 05 238 210 
348 70 97 37091 123 53. (500 84 347 812 280% 4 146 369 577 685776 943 
1500] 51 39310 67 [3000] 462 21 39 594 604 720 [3000) 78 881 91 


40466 520 91 617 789 [10000] 97 (3000) 853 [5000] 925 41179 720 915 67 96 
42124 386 (3000 729 800 9,15 904 20 43165 241.505 611 710 62 909 44109 
22 296 330 443 585 93 900 45193 302 89 5 943 60 „46040 88 179 336 517 
51 53 645 = 15001:.783 856 910 47221 742 857 995 [300] &8156 


354.90 716 


[300] 829 [500] 49087 223 54 74 [1500] 376 490 523 [5001 55 644 
50003 7 209 33 76.728.949:59 51055 149 2261302 58 66 407 602 1300) 15 
879 921 88 50, 8010 21 100] 254 528 47 698 710 30 53089 341 95 464 088 


. 752 881 54005 150 348 61 493 575 645 706 LE 

555065 11120 41.813 19 504 15000) 43 500] 621 865 908 155 38 56164 225 88 9307 
427 61 62 551 77 707 939 (1500) 59031 117 276, 652 te 00] ; 
[300] 296 311 48 485 906 00 72 59092 136 165000 61 13001 332 53 
525 79 64644500] 918 33 4 


60070 15000): 82 [300] 101 29 60 585,859 60 61661 62 73,228 328 22-501 28 
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demie der Künſte in Berlin einzuſenden. Die Entſcheidung 
über die Arbeiten erfolgt durch die Landeskunſtkommiſſion, welcher 
zu dieſen Zweck zwei Vertreter der Stadt Bromberg mit Stimm- 
recht hinzutreten. Für die beſten Werke werden drei Preiſe von 
000 Mk., 2000 Mk. und 1000 Mk. ausgeſetzt. Außerdem bleibt | 
dem Beſchluß des Preisgerichts vorbehalten, höchſtens fünf wei⸗ 
teren Bewerbern für anerkennenswerthe Arbeiten Entſchädigungen 
von je 900 Mk. zuzuſprechen. 
Ein Prachtexemplar von einem Prinzen 
. der bulgariſche Thronfolger Boris zu ſein, 
enn man einen kürzlich erſchienenen, recht glaubwürdig geſchrie⸗ 
nen Buche trauen darf, das die Familienverhältniſſe am Hofe des 
Coburgers ausführlich und anſchaulich ſchildert. Danach iſt Prinz 
Boris, Herzog von Sachſen, Prinz von Tirnowa, Ritter des Tap⸗ 
ferkeitsordens (der ihm bekanntlich gleich nach der Geburt für ſein 
erſchrockenes Verhalten beim erblicken des Lichtes dieſer Welt 
rliehen wurde), königliche Hoheit, wie ſein amtlicher Titel lautet, 
von den Regierungsblättern bei Erwähnung des Prinzen jedes⸗ 
voll angegeben werden muß, ein reizeudes Kind von blühendem 
sſehen, daß jetzt etwas über vier Jahre alt iſt. Wenn man 
lieſt, in welchem Maße der Prinz heute ſchon geiſtig entwickelt iſt, 
ſo muß man ihn faſt für ein Wunderkind halten. Bereits an 
einem zweiten Geburtstage konnte die fürſtliche Mutter den glück⸗ 
wünſchenden Damen mittheilen, daß der kleine Boris vier Sprachen 
verſtehe. Als die Fürſtin um jene Zeit eines Tages im Bahnhofe 
zu Philippopel frühſtückte und Abgeordnete zur Begrüßung erſchie⸗ 


Gospoda! d. h. zu deutſch: Guten Tag, meine Herren! Etwas 
ſpäter beſuchte die Fürſtin mit ihrem Sohne im Lager von Knia⸗ 
ewo einen Offiziersthee, an den ſich eine Truppenſchau ſchloß. 
Hie bei wandte ſich der künftige oberſte Krigsherr des bulgariſchen 
Heeres an die Offtziere und ſprach mit freundlicher Geberde die 
1 nee Worte: „Ich danke Ihnen, meine Herren, ich bin zu⸗ 
en!“ 
Spanien zur See. Unter den gegenwärtigen kriegeriſchen 
hältniſſen dürfte, ſo ſchreibt die von Felix Heinemann herdus⸗ 
egebene „Romanwelt“, die Thatſache intereſſieren, daß Spanien 
von allen jeefahrenden Nationen am meiſten Unglück mit 
feiner Flotte gehabt. Nicht weniger als gegen 600 
egsſchiffe hat es ſeit dem ſechzehnten Jahrhundert verloren, 
zeiſtens durch furchtbare Kataſtrophen, die jedesmal gewaltige 
lufte an Schiffen und Mannſchaften verurſachten. Im Jahre 
1518, zur Zeit des Aufblühens der ſpaniſchen Seemacht, wurde 
unter dem Admiral Don Hugo de Moucade eine Flotte zur Er⸗ 
berung Algiers ausgeſandt; ein heftiger Sturm vernichtete 30 
hiffe davon, 4000 Seeleute kamen in den Fluten um. Ein 
weiter Zug, der 1541 unter Karl V. gegen Algier unternommen 
burde, verlief noch unglücklicher; 140 Fahrzeuge mit einer Beſatzung 
on 8000 Mann gingen verloren. Bei einer 1562 zur Befreiung 
Orans unternommenen Expedition ſanken 20, im nächſten Jahre 
ei einem heftigen Sturm im Meerbuſen von Cadix 15 Schiffe. 
Jahre 1588 verlor Spanien durch den Untergang der Armada 
feiner beiten Schiffe mit 14 000 Seeleuten. Faſt die gleiche 
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und Zeichnungen find bis zum 1. Dezember 1898 der Königlichen] Anzahl Kriegsſchiffe wurde durch drei weitere Unglücksfälle noch 
vor Ablauf deſſelben Jahrhunderts vernichtet. Das ſiebzehnte und 
die erſte Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts brachten keine größeren 
Verluſte, bis auf den Untergang von fünf Schiffen, die zu einer 
1741 gegen England geſchickten Flotte gehörten. 


In den letzten 


12. Fiehung der 4. Ktaſfe 198. Sgt. Preuß. Jottrrie. 
m 22. April bis 14. Mai 1898.) Nur die Grwinne über 210 Mt. find den berreffenden 
Rummern in Klanunern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


5, Ma 1898, nachmittags. 3 


35 
8925 
8888 

317 

28 
1325 
8 

R 

2 

35 

288 

S8 


8 
5 
1 
2 
5 
SE 
K 
8 
* 
S 
& 
8 


5 
S 
4 
= 
7 
S 
7 
8 
— 
& 
82 2 


8 
32 
3 
2 


a 
1 
i 
2 88 
5 
> 

x 


E 
87 
4 
5 
28 
+ 
i 
35 
5 
ae 
285 
4, 
885 
100 
2 


5 
8 
2 
aE 88 
8 5 
SSS 
BER 


82 
288 
: 

B 
1 
= 
2 

: 
5 
: 
8 
* 


2 
& 
8 
u 
BEE 
* 
7 
5 
2 
2 


u: sg 
21265 8 
862 
88535 

+ 

283 5 
228 3 
2588 7 


A 

"N 
8 
8 
B 
a 
= 
8 


2 

FE 

& 
BE 

a 
55 
23 2 


58 
ei 
gs 3 
SE 
3 
Bet 
89 
8 


& 
8 
38 
38 
8 
Ser 
8855 
SE * 
15 
855 
5 
8 
88 
8 8 


87 
82 
ya 
Fri 
3 
= 
8 


2 
5 
8 
> 
2 
2 
2 


as 828 
5 
2 
3 
» 
5 
3 
8 


8 
— 
3 
8 
& 
— 
3 
2 
2 
) 


Zar 
362 
ii. 
88825 
155 
: 8 
af; 
2 


A 
8 
2 
a 


3 
> 
887 
88 * 
88 8 
88 
— 
8 
88 
8 
2 
8 
n 4 
8 


Lags 
Sg: 
ß 

BE 

dE 


* 

2 u 

1 
888 
1815 
295 
zer 
33 
Er 
888 
815 


7 
88 
26 5 
888 ER 


2 
5 
2 
8 


de 


2 
SE 
8 


l 
8 
82 
Ei 
1 
8 
2 
3 
& 
! 


5 
c 
88 
8 
88 
= 
ERICH 
— 
8 


5 
5 

5 

288 


282 
SUS Be 


5 


8 

8 
= 
= 
83 
8 
8 


& 
5 
Ss 
SE 
. 
25 
83 
8 

* 
3 

25 
E 
& 


Druck und Verlag der Ratcksbuchdruckerei Ernſt Lambeck, 


f 


Sur 


5 
07 N 
X 3 3 


) ²Äin. ne dl nF NT) ln 
; TR ET „ I EEE; 


125 Jahren hat Spanien 12 Dampffriegsich 
kreuzer mit zuſammen 1570 Geſchützen 23.1 
Kanonen und mehr als 100 Kanonenboote v 
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Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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